Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 


— 


Vierteljähriger Abonnementsprets 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Zeitung, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Mittwoch den 1. Juni 1859. 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. | 
1 | 
No. 251. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnement für den Monat Juni. 

Im Hinblick auf die jetzigen wichtigen Zeit⸗Ereigniſſe 
haben wir noch ein Abonnement für den Monat Juni zu 
folgenden Preiſen eröffnet: 

1) Für Breslau à 1 Thlr. 

2) Für auswärts à 1 Thlr. 5 Sgr. 

(incluſive des ganzen Stempelſteuer⸗Betrages und Porto's). 
Auswärtige bitten wir, den Abonnements Betrag direkt 
an uns einzuſenden, wogegen wir dafür ſorgen werden, daß 
ſie die beſtellten Exemplare bei den betreffenden Poſtämtern 
ohne weitere Koſten in Empfang nehmen können. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 31. Mai. Der „Moniteur“ berichtet aus Aleſ⸗ 
ſandria vom 30. d. M.: Der König von Sardinien hat die 
Seſia überſchritten und Paleſtro nach ziemlich lebhaftem 
Kampf genommen. Der Vortheil iſt ganz auf piemonteſi⸗ 
ſcher Seite. Das kaiſerliche Hauptquartier wird Aleſſandria 
verlaſſen. Der Kaiſer iſt bereits abgereiſt. 

Dresden, 31. Mai. Das „Dresdner Journal“ veröf⸗ 
fentlicht den Wortlaut der Erklärungen, welche Baiern und 
Sachſen in letzter Bundestags⸗Sitzung abgegeben, verſichert, 
daß dieſelben im Sinne des Entgegenkommens gegen Preußen 
aufgenommen worden ſeien, und will wiſſen, daß die Ver⸗ 
handlungen zur Erzielung des Einverſtändniſſes zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen in den letzten Tagen für die Intereſſen 
Deutſchlands erfreuliche Fortſchritte gemacht. 

Liegnitz, 31. Mai. Auf dem hieſigen Markt waren 
heute circa 800 Ctr. Wolle zum Verkauf ausgelegt. Die 
Preiſe waren 6 bis 8 Thaler billiger als voriges Jahr. 

Berliner Börſe vom 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 77%,. Prämien⸗Anleihe 100%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 53½ B. Commandit⸗Antheile 65. Köln⸗Minden 100. Alte 

iburger 62. Oberſchleſiſche Litt. A. 92%. Oberſchleſiſche List. B. 88. 

ilhelmsbahn 25%. Rheiniſche Aktien 54. Darmſtädter 45% B. Deſſauer 


Bank⸗Aktien 16. Oeſterr. Kreditaktien 47. Oeſterr. National⸗Anleihe 45. 
Wien 2 Monate 67%. Mecklenburger 34%. Neiſſe⸗Brieger —. Friedrich⸗ 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 95%. Tarno⸗ 


Wilhelms⸗Nordbahn 33%, 
witzer 25 B. Fonds feſt, Aktien matter. 

Berlin, 31. Mai. Roggen: flauer. Mai⸗Juni 37%, Juni⸗Juli 
37%, Juli August 38%, September Oktober 40. — Spiritus: ſeſt. 
Mai⸗ Juni 19½, Juni⸗Juli 19%, Juli⸗Auguſt 20%, September⸗Oktober 

4. — Rübbk: geſchäftslos. Mai 10%, September ⸗ Oktober 10%,, 
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Breslau, 31. Mai. [Zur Situation.] Vom militäriſchen 
und diplomatiſchen Kriegsſchauplatze ſind wenige, aber ſignifikante Nach⸗ 
richten eingetroffen. 

Zu den letztern gehört die Nachricht von der Zurückwerfung der 
Garibaldiſchen Schaaren in den Canton Teſſin, wo ſie natürlich ſich der 
Entwaffnung unterwerfen müſſen. Dieſe Nachricht von der gänzlichen 
Vernichtung der Freiſchaaren inmitten ihres ſcheinbaren Triumphzuges iſt 
fo überraſchend, daß fie wohl einen Zweifel an ihre Glaubwürdigkeit 
zuließ, wäre nicht gleichzeitig aus den amtlichen Berichten aus dem 
öſterreichiſchen Hauptquartier erſichtlich, daß FMe. Urban mit anfehn: 
lichen * ſich anſchickte, den Inſurgirungsverſuchen ein Ende 
zu machen. 

Inzwiſchen haben die großen ſtrategiſchen Bewegungen ihren An⸗ 
fang genommen (S. die pariſer Depeſche) und in Folge oder in Voraus⸗ 
ſicht deſſelben iſt der Kaiſer von Oeſterreich ſelbſt nach dem Kriegs⸗ 
Schauplatz abgegangen, um ſein Recht und ſeinen Beſitz gegen fremde 
Gewalt und Hinterliſt zu vertheidigen, und während er auf dieſe Weiſe 
ſeiner hohen Pflicht genügt, erſcheint er zugleich, in Rückſicht auf ſeine 
Begleitung als Schirmherr und Hort der Bedrängten. 

In der Begleitung des Kaiſers befinden ſich nämlich die Söhne 
Sr. k. Hoheit des Großherzogs von Toscana, welche genöthigt find, 
das Erbe ihrer Väter mit dem Schwerte wieder zu erobern, nachdem 
die gegenwärtige proviſoriſche Regierung von Toscana ſich dem Kriege 
gegen Oeſterreich durch eine förmliche Erklärung angeſchloſſen hat. 


Allerdings iſt von den europäiſchen Mächten Proteſt gegen die Me: 
diatifirung Toscana's eingelegt worden; aber wie Kaiſer Napoleon für 
die offiziöſe Preſſe eine Friedens- und eine Kriegsfeder in Bereitſchaft 
bat, fo beſitzt er im Grafen Walewski einen Vertrauensmann der Di— 
plomatie, welcher mit dieſen Noten zu wechſeln berufen iſt, während 
er ſelbſt inzwiſchen mit feinen Kugeln die europärfchen Verträge durd): 
löͤchert. 

Zwar macht ihm Deutſchland einige Sorge, indeß hofft er wohl, 
daß die Verſicherungen des „Conſtituſionnel“, welche ihn als den 
von dem Kriegseifer Oeſterreichs Ueberraſchten darſtellen, hinlängli— 
chen Eindruck machen werden, da vielleicht nicht Jedermann weiß, daß 
Frankreich, „welches gar nicht gerüſtet hatte“, im Stande war, ſeine 
Truppen noch vor Ablauf der im öſterreichiſchen Ultimatum geſtellten 
Bedenkzeit nach Sardinien zu ſchicken. 

Eine Mittheilung der „Oeſterr. Ztg.“ aus Pera deutet mit Be⸗ 
ſtimmtheit auf den Anfang eines ruſſiſch⸗türkiſchen Confliels hin, durch 
welchen das Intereſſe Rußlands an der gegenwärtigen Kriſe deutlich 
genug zu Tage tritt. 


Preuſen. 

Berlin, 30. Mai. [Die Emiſſion der preußiſchen 
Anleihe.] Die mehrfach verbreiteten, auch in verſchiedene Zeitungen 
aufgenommenen Gerüchte von einer Verzögerung der preußiſchen neuen 
Anleihe entbehren jeder Begründung. Es ſteht vielmehr, wie wir ſicher 
vernehmen, ihre Emiſſton in nächſter Zeit, und zwar zum Courſe von 
95 pCt., zu erwarten. 

lMilitäriſches.] Den eingezogenrn Reſerviſten iſt die Beſtim⸗ 
mung bekannt gemacht worden, daß fünf und zwanzig Mann pro 
Compagnie unter der Bedingung einen undeſtimmten Urlaub er⸗ 
halten koͤnnen, daß ſie die Reiſekoſten nach ihrer Heimath hin und 
zurück aus eigenen Mitteln beſtreiten und jeden Augenblick zum 
Eintritt wieder bereit ſeien. 

Berlin, 30. Mai. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten.] 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin wohnten geſtern Vormit⸗ 
tag mit Ihren königl. Hoheiten dem Prinz- Regenten, dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Hoͤchſtwelcher Morgens 7 Uhr nach Schloß Babels⸗ 
berg gefahren war, der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, der Prinzeſſin 
Alexandrine, den oberſten Hofchargen und anderen hochgeſtellten Perjo: 
nen dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Mittags machten die 
allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften eine Spazierfahrt durch die Ed: 
niglichen Gärten, und um 23 Uhr Nachmittags trafen Ihre könig⸗ 
lichen Hoheiten der Prinz-Regent, der Prinz Friedrich Wilhelm, die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, Ihre Hoheiten die Prinzen Ludwig und 
Heinrich von Heſſen, Ihre Durchlauchten der Erbprinz Leopold von 
Hohenzollern, der Prinz Julius von Holſtein und andere fürſtliche Per⸗ 
onen von Potsdam hier ein. Die Familientafel fand bei Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten um 5 Uhr ſtatt. An derſelben nah: 
men Theil Ihre koͤniglichen Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm, die 
Frau Prinzeffin Karl, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzen 
Albrecht (Sohn), Georg und Adalbert, der Prinz Auguſt von Würtem⸗ 
berg, Ihre Hoheiten der Prinz Wilhelm von Waden, die Prinzen Lud⸗ 
wig und Heinrich von Heſſen, der Fürſt von Hohenzollern, Ihre Durch⸗ 
lauchten der Erbprinz Leopold und der Prinz Karl von Hohenzollern, 
der Prinz Julius von Holſtein und andere fürſtliche Perſonen. Nach 
Aufhebung der Tafel begaben ſich Se. königliche Hoheit der Prinz: 
Regent und die übrigen hohen Herrſchaften in die Oper, nur Ihre 
königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl kehrte ſchon um 
7 Uhr nach Potsdam zurück und hat heute mit den Prinzeſſinnen⸗ 


Toͤchtern ihren Sommeraufenthalt in dem Marmor⸗Palais genommen. 


— Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent hat ſich heute Morgen 
64 Uhr mittelft Extrazuges nach Stettin begeben. In der allerhöͤchſten 
Begleitung befanden ſich Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm, die Miniſter v. Auerswald, v. d. Heydt, welcher bereits am 
Freitag Abend aus der Provinz Pommern hierher zurückgekehrt war, 
und Graf v. Pückler, der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, die Av- 
jutanten Ihrer königlichen Hoheiten, und aus dem Handels-Miniſterium 
der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath v. d. Reck, Geheimer 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Mac⸗Lean und der Geh. Ober⸗Baurath Hübener. 

— Ihre königliche Hobeit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
wird nach hier eingegangenen Nachrichten am Donnerstag London ver⸗ 
laſſen und gedenkt ſchon Tags darauf hier einzutreffen. — Se. königl. 
Hoheit der Peinz Friedrich Wilhelm beehrte am Sonnabend Wallner's 
Theater mit Höchſtſeiner Gegenwart und wohnte der Vorſtellung bis 
zum Schluſſe bei. — Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert beehrte 
geftern die Vorſtellung im Friedeich Wilhelmſtä tiſchen Theater mit Höchſt⸗ 
feiner Gegenwart. — Se. Durchlaucht der Fülſt Wuhelm Radziwill, 
kommandirender General des 3. Armee-Corps, kehrte am Sonnabend 
Abend von einer Inſpektionsreiſe aus der Provinz Sachſen hierher 
zurück, hat aber heute zur Snipicirung der übrigen Truppentheile Berlin 
bereits wieder verlaſſen. 

— Das Bureau der 1. Garde⸗Infanterie-Vrigade iſt, da Se. 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm im Laufe dieſer Woche 
feinen Aufenthalt im Neuen Palais nehmen wird, bereits heut wieder 
nach Potsdam zurüdoerlegt worden. (Pr. Z.) 

— Der General⸗Major und Inſpekteur der 1. Pionnier⸗Inſpektion, 
v. Winterfeld, hat fi zur Inſpietrung der 1. und 2. Pionnier⸗Ab⸗ 
theilung von hier nach Danzig und bez. Stettin begeben. — Der 
Oberſt⸗Lieutenant a la suite des 15. Infanterie-Reziments v. Kracht, 
mit der Führung des 15. Infanterie-Regiments beauftragt, und der 
Major im 10. Infanterie⸗Regt. v. Sanden find behufs Abſtattung der 
perſoͤnlichen Meldungen hier eingetroffen. — Der Bice-Präfident 
v. Mirbach in Pofen hat, wie uns von dort gemeldet wird, zur Kräf- 
tigung ſeiner Geſundheit einen dreimonatlichen Urlaub nachgeſucht und 
erhalten. f (N. Pr. 3.) 

[Militäriſches.] Was die beiden ſchon in den Zeitungen viel: 


erwähnten, neuen preußiſchen Telegraphen⸗Kompagnien betrifft, fo be: 


ſtehen dieſelben je aus einem Telegraphen⸗Detachement und einer Train⸗ 
folonne, wovon das erſtere unter Kommando eines Ingenieur⸗Haupt⸗ 
manns und eines Lieutenants, aus 1 Feldwebel (Ober⸗Telegraphiſten), 
6 Unteroffizieren, 6 Gefreiten und 64 Gemeinen zuſammengeſetzt iſt, 
die letztere hingegen aus 8 Lieutenants, 6 Unteroffizieren und 24 Train⸗ 
ſoldaten gebildet wird. Jede dieſer Kompagnien führt 9 Wagen mit 
zuſammen 21 Meilen Leitung, und zu deren Beſpannung einige 60 
Pferde mit ſich. Die Mannſchaft zu denſelben iſt, was die eigentliche 
Telegraphen-Bedienung angeht, von der Garde und der 3. und 4ten 
Pionnierabtbeilung geſtellt worden. — Die Ausrüſtung der preußiſchen 
Infanterie mit grauen Sommerkleidern, die von einigen Zeitungen als 
eine militäriſche Neuerung ausgegeben worden iſt, beſtand in der Haupt⸗ 
ſache ſchon ſeit einer Reihe von Jahren und hat neuerdings nur eine 
weitere Ausdehnung erfahren. — Am 16. d. M. feierte das 3. preu⸗ 
ßiſche Ulanenregiment, Kaifer Alexander I. von Rußland, fein fünfzig⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt. Daſſelbe ward 1809 an Stelle des in Stral⸗ 
ſund untergegangenen 2. brandenburgſchen (Schill'ſchen) Huſarenregi⸗ 
ments errichtet, und 2 Schwadronen deſſelben wohnten, mit 2 Schwa⸗ 
dronen des jetzigen 2. Ulanenregiments vereinigt, 1812 als kombinir⸗ 
tes preußiſches Ulanenregiment dem Zuge der großen franzöſiſchen Ar: 
mee nach Moskau bei. Sie waren hierbei mit in den Schlachten bei 
Smolensk und Borodino gegenwärtig, und zeichneten ſich beſonders bei 
Tarutino und an der Bereſina aus, wie ſie denn auch ihre, jetzt beim 
2. Ulanenregiment geführte Standarte mit aus jenem Unglücksfeldzug 
zurückbrachten. Beſonders groß war dies tapfere Regiment an der Kaß⸗ 
bach und bei Möckern, in welcher letzten Schlacht es in Gemeinſchaft 
mit zwei Schwadronen des brandenburgiſchen Huſarenregiments die 
Entſcheidung herbeiführte und für ſeinen Theil allein 13 Kanonen und 
einen Munitionswagen eroberte. Auch in der Schlacht bei Laon und 
in dem Gefecht von St. Dizier wurde von ihm je eine beſpannte feind⸗ 
liche Kanone genommen. (Poſ. Z.) 

— Dem Vernehmen nach wird in Folge einer allerböchſten Kabi⸗ 
netsordre der Stamm des Garde⸗Trainbataillons um 6 Offiziere, einen 
Zahlmeiſter, 15 Unteroffiziere, 58 Trainſoldaten und 65 Pferde ver⸗ 
größert werden. Die genannten Mannſchaften treffen bereits in der 
nächſten Zeit hier ein. (N. Pr. 3.) 


Deut ſehlan d. | 
[Ueber die Kriegsbereitſchaft der kleineren Bundes⸗ 
fontingente] ſchreibt man aus Frankfurt: Nach den in ver Ile: 
ten Sitzung der Bundesverſammlung eingelaufenen Mittheilungen iſt 
die von Bundes wegen angeordnete Marſchbereitſchaft der Konni gente, 
freilich noch nicht von allen, aber doch ſchon nabezu von allen Bundes⸗ 
regierungen zum Vollzug gebracht. Entgegen anders lautenden Nach⸗ 
richten möchte speziell hervorzuheben fein, daß gerade in dieſer letzten 
Sitzung die däniſche Regierung zur Anzeige gebracht hat, daß ſie mit 
den betreffenden Maßregeln fertig ſei. Das zum Bundeskontingent ge⸗ 
hörige Kavallerie-Regiment ift bereits nach Holſtein übergeführt; ein 
Infanterie⸗Bataillon ſteht bereits in Lauenburg und die Artillerie mit 
dem geſammten Material in der Feſtung Rendsburg; für die übrigen 
Truppentheile des Kontingents, welche zur Zeit allerdings noch auf der 
Injel Seeland cantonniren, find die Einrichtungen fo getroffen, daß fie 
innerhalb 24 Stunden in Holſtein ans Land ſteigen können. Daneben 
ſchreitet die Armirung der Bundesfeſtungen rüſtig vor und wird in kür⸗ 
zeſter Friſt beendet fein, und was die Kriegsbeſatzung derſelben betr fit, 
jo find die Kontingente der kleinen thüringiſchen Staaten (die Reſeroe⸗ 
Infanterie⸗Dioiſton) an den Eiſenbahnen in der Art zuſammengezogen, 
daß fie jeden Augenblick an den Ort ihrer Beſtimmung abgehen köngen; 
einzelne haben ſich ſogar ſchon in Bewegung geſetzt, wie denn beiſpiels⸗ 
weiſe das lippe'ſche Kontingent in eilf Etappen nach Luxemburg marſchirt. 
* Gotha, 28. Mai. Aus dem Rechnungsabſchluß der biefigen Lebens⸗ 
verſicherungsbank für 1858, welcher demnächſt veröffentlicht werden wird, 
kann vorläufig mitgetheilt werden, daß die Ergebniſſe dieſes Jahres recht be⸗ 
friedigend waren und ſich beſonders durch einen ungemein reichen Zuzang an 
neuen Verſicherungen auszeichneten. Von 1945 auf 3,012,100 Thlr. Verſi te⸗ 
rungsſumme gerichteten Anträgen fanden 1578 mit 2,319,300 Thlr. Annahme. 
Durch dieſen beträchtlichen Zugang ſtieg nach Abzug des Abgangs der Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand auf 21,470 Perſonen mit 34,608,200 Thlr. Verſicherungsſumme. 
Die Einnahme war um 74,630 Thlr. größer als 1857 und betrug , 2 „178 
Thlr., worunter 382,637 Thlr. für Zinſen von ausgeliehenen Geldern begriffen 
find, Der Zinsfuß, zu dem dieſe faſt ausſchließlich auf Hypottek von größeren 
Landgütern bewilligten Ausleihungen ſtehen, betrug im Durchſchnitt 4% Pros 
zent. Die neuen Belegungen erfolgten zu 44, bis 5 Prozent. Da ſich die 
Ausgabe für Sterbefallzahlungen, Dividenden u. ſ. w auf 1,304,4.7 Thlr. be 
ſchränkte, fo wuchſen von obiger Einnahme 316,701 Thlr. dem Banklonts zu 
und erhoben denſelben auf 9,269,482 Thlr. Hierunter find 7,566,776 Thlr. 
für Reſerve (Werth der laufenden Policen am 31. Dezember 1858) und Prä⸗ 
mienübertrag und 1,513,242 Thlr. als Beſtand des Sicherheitsfoncs (Ueber⸗ 
ſchüſſe) enthalten, welcher Beſtand in den nächſten 5 Jahren als Dividende an 
die Verſicherten zur Vertheilung kommt. Die im vorigen Jabre für 517 Sterbe⸗ 
fälle zu leiſtende Ausgabe von 881,100 Thlr. war zwar um 92,9 7 Thlr. grö⸗ 
ßer als die Wahrſcheinlichteitsrechnung erwarten ließ, gleichwohl ergab ſich noch, 
da die meiſten der Verſtorbenen den höheren mit reichlichen Reſerven ausgeſtat⸗ 
teten Allersklaſſen angehörten, ein reiner Ueberſchuß von 335,694 Tolr. mit 
Ausſicht auf eine Dividende von circa 28 Prozent. Die Dividende für 1859 
aus 1854 ſtammend, ift 30 Prozent. 8 
Mit in Jahre 1898 1 Lebensverſicherungsbank das dritte Jahrzehend 
ihres Beſtehens zurückgelegt. Dem Bericht iſt daher eine Ueberſicht über die 
in allen 3 Jahrzehenden erzielten Gefhäftsergebnifje beigefügt. Es geht daraus 
hervor, daß die Bank in Bein auf den reicheren Zugang an neuen Ver⸗ 
ſicherungen (ſonſt ca. 1% Mill Thlr., jetzt ca. 2% Mill. Thlr. jährlich) auf 
die beſſere Zinsnutzung des Bankoermögens (ſonſt 3%, %, jetzt 4% %) und auf 
das verminderie Verhältniß der Verwaltungskoſten (ſonſt > bis 7 Prozent, jetzt 
nur 4 Prozent der Jahres⸗Einnahme) weſentliche Fortſchritte gemacht 
hat und daß die Folgen davon den Verſicherten in einer 24 Prozent bis 
nahe an 30 Prozent gevejlerten Dividende zu Gute gekommen ſind, und ferner 
zu Gute kommen werden. Dabei haben die in einem auf 9% Mill. Thlr. an⸗ 
ewachſenen, in pupillariſch⸗ſichern Hppotheken angelegten Bantfonds 
legenden Garantien eine ſehr befriedigende Ausdehnung erlangt. Im Ganzen 
wurden bis jetzt von der Bank 10,988,974 Thlr. für 66:8 Geſtorbene vergütet 
und 3,886,823 Thlr. als Dividende an die Lebenden vertheilt. — Als beſon⸗ 
ders wichtig verdient hervorgehoben zu werden, daß die eben bemerkte Ausgabe 
für Sterbefälle faſt ganz genau mit dem Betrage zuſammenfällt, der nach der 
den Berechnungen der Bank zu Grunde . Sterblichkeisliſte zu erwarten 
war. Die Abweichung betrug nicht mehr als zwei Prozent und fiel auf die 
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Flanke wird der Gegner nicht angreifen, weil er dadurch feiner Rück 
zugsſtraße, ſeiner Verbindung mit Genua, den Rücken wendete. Was 
zwiſchen dem Po und den Sezalpen vom Feinde ſtand, alſo in der 
Richtung der Straße von Aleſſandria auf Piacenza, das mußte man 
direkt zu erfahren ſuchen. Die Rekognoscirung des Stadionſchen Corps 
erfolgte; fie führte zum Gefecht von Montebello. Der Zweck der Be: 
wegung iſt durchaus klar und verſtändlich, eben ſo wie die Art der 
Ausführung. Nachdem fünf Stunden lang die äußerſte eingenommene 
Stellung gegen den Feind fo energiſch vertheidigt worden war, daß 
derſelbe zur Entwicklung aller ſeiner Kräfte gezwungen wurde, hat 
Graf Stadion den Befehl zum Abzug gegeben. Ohne die Ayantgarde 
abzulöfen, ohne die Reſerven zu verwenden, zog man ſich fechtend in 
ſtrenger Ordnung und ſo imponirend zurück, daß General Forey „es 
klug fand, ſich mit dem Erfolg des Tages zu begnügen, und er blos 
ſah, daß die öſterreichiſchen Truppen (unbeläftigt) Caſteggio räumten, 
wo fie eine Arrieregarde ließen.“ Dies iſt das glänzendſte Zeugniß, 
welches der General Forey den Oeſterreichern ausſtellen konnte. 

* Am 25. Mai Nachts gegen 11 Uhr hörte man in Venedig 
von den Forts des Lido her heftigen Kanonendonner. Es galt dem 
feindlichen Geſchwader, das ſich den Befeſtigungen allzuſehr genähert 
hatte. — Dem Kapitän eines von den Franzoſen gekaperte öͤſterreichi⸗ 
ſchen Trabakels gelang es, die zwei Matroſen vom franzöſiſchen Ad⸗ 
miralſchiffe, denen die Bewachung anvertraut war, betrunken zu ma⸗ 
chen und dann mit feinem Fahrzeug den Hafen zu gewinnen, wo er 
ſeine Wächter als Gefangene ablieferte. — Am 28. dampfte eine eng⸗ 
liſche Fregatte, die Admiralsflagge am Hauptmaſt, Angeſichts der fran⸗ 
zöſiſchen Linienſchiffe in den Hafen von Malamocco hinein. 

Aus dem Armee⸗ Hauptquartier zu Garlasco ſind in 
Verfolg der Relation über die Gefechte bei Montebello nachſtehende 
neueſte Nachrichten eingelangt. 

„Dem Oberſtlieutenant Spielberger vom Erzherzog Karl In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 3, wurde die rechte Hand durchſchoſſen; er bat 
drei Finger der linken Hand verloren und iſt in guter Pflege im Spi⸗ 
tal von Aleſſandria. Major Piers deſſelben Regiments befindet ſich 
nicht unter den Gefangenen, dürfte daher gefallen fein. Die Unter: 
Lieutenants Unkrechtsberg und Aulitzky, ebenfalls vom Erzherzog 
Karl Infanterie Regiment, find gefangen und auf die Inſel St. Mar: 
guerite transportirt. Rittmeiſter Petzy, von Graf Haller Huſaren 
Nr. 12, iſt nicht todt, ſondern am Hals verwundet. Hauptmann 
Hutter, vom Baron Heß Infanterie Regiment Nr. 49, am linken 
Fuße amputirt.“ 

Weitere Berichte aus dem Hauptquartier Garlasco melden, daß 
FMe. Urban in Monza ſtehe und ſich dort zum Angriff der 
unter Garibaldi ſtehenden Streitmacht bereite. (W. 3.) 

[Proklamation.] Der Feind ſcheint mit der Abſicht umzugehen, die Re⸗ 
volution im Rücken der unter meinen Befehlen ſtehenden Armee zu provoziren 
und mich in ſolcher Weiſe zum Aufgeben einer Poſition zu zwingen, die er, 
wie es ſcheint, im offenen Felde nicht anzugreifen wagt. 

Das wird ihm jedoch nicht gelingen. 

Binnen Kurzem werden aus den anderen Erbländern unſeres erha⸗ 
benen Monarchen neue impoſante Streitkräfte ankommen, die hinreichen wer: 
den, jede etwa zum Ausbruch kommende Revolution mit der größten Energie 
zu unterdrücken. 

Ich gebe mein Wort, daß die Ortſchaften, die gemeinſame Sache mit der 
Revolution machen, den Verſtärkungen meiner Armee den Durchzug hindern, 
die Kommunikation, Brücken ꝛc. zerſtören ſollten, mit Feuer und Schwert 
werden beſtraft werden. Ich erlaſſe in dieſem Sinne die geeigneten Wei⸗ 
ſungen an die Unterkommandirenden. 

ch hoffe, daß man mich nicht nöthigen wird, zu ſo extremen Maßregeln 
zu greifen, und daß man zu den ohnedies für das Land unheilvollen Folgen 
des Krieges nicht auch PB die Schreckniſſe eines Bürgerkampfes fügen wol⸗ 


günſtige Seite, indem 2 Prozent weniger zu vergüten waren, als die Liſte 
erwarten ließ. Er hat daher die angewendete Sterblichkeitsliſte die ſchärſſte 
Probe, die Probe der Zeit gut beſtanden und es darf den darauf gegründeten 
Berechnungen, namentlich was die Reſerve betrifft, auch für die Zukunft Ver⸗ 
trauen geſchenkt werden. 

Oeſterreich. 

Wien, 30. Mai. [Die Unterbandlungen mit Willi⸗ 
ſen. — Garibaldi. — Die Abreiſe des Kaiſers.] Ungeachtet 
der Kaiſer Wien verlaſſen und zur Armee nach Italien abgereiſt iſt, 
find die Verhandlungen mit dem preußiſchen General⸗Lieutenant Frhrn. 
v. Williſen noch nicht zum Abſchluſſe gebracht, ſondern werden noch 
fortgeführt; wenn daher ſchon vor wenigen Tagen deſſen Miſſion als 
„reſultatlos“ bezeichnet wurde, ſo iſt dies wenigſtens ungenau und die 
Hoffnungen auf eine Verſtändigung der beiden deutſchen Großmächte 
find mithin noch keineswegs als aufgegeben zu betrachten. Im Gegen: 
theile hegen wir noch immer die zuverſichtliche Hoffnung, daß Preußen 
die ernſte Lage Oeſterreichs und die dadurch bedrohte Stellung Deutſch⸗ 
lands nach ihrem vollen Umfange zu würdigen wiſſen wird. — Der 
Erfolg, den Garibaldi mit feinen Freiſchaaren über öſterreichiſche Trup⸗ 
pen errungen hat, darf nicht zu hoch in Anſchlag gebracht werden. In 
Camerlate ſtand nur die Vorhut des gegen ihn entſandten Armeecorps, und 
dieſe ſcheint — freilich unvorſichtig genug — den Kampf mit den Frei⸗ 
ſchaaren aufgenommen und in allzugroßem Eifer die Stärke des über⸗ 
legenen Feindes überſehen zu haben. Das Gros der Truppen iſt, wie 
wir beſtimmt wiſſen, gegen Garibaldi erſt im Anmarſch und ſoll aus 
10—12,000 Mann Infanterie und einer ſehr beträchtlichen Anzahl 
Kavallerie beſtehen. Wenn dieſe Truppen Garibaldi gegenüberſtehen, 
erſt dann werden wir ſehen, ob die Herrſchaft Garibaldis von mehr 
als ephemerer Dauer iſt. — Zugleich mit dem Kaifer haben ſich geſtern 
auch der Großherzog und Erbprinz von Toscana auf den Kriegsſchau— 
platz begeben, um in den Reihen der öſterreichiſchen Armee 
an dem Feldzuge gegen die Franzoſen Theil zu nehmen. 
Wir waren geſtern Zeuge des Abſchieds des Kaiſers von Wien, und 
können daher aus eigner Ueberzeugung mittheilen, daß dieſe erhabene 
Scene auf alle Anweſenden einen ergreifenden Eindruck machte und 
das anweſende Publikum mit einer Begeiſterung den Kaiſer empfing, 
wie wir ſie noch nie bemerkt haben. Der Kaiſer ſelbſt ſah ſehr ernſt 
und bewegt aus und wechſelte mit ſehr vielen der zum Empfang an⸗ 
weſenden Perſonen bedeutungsvolle Worte, die ihren Eindruck nicht 
verfehlt haben. Noch bewegter war die Kaiſerin, welche ihrem Gemahl 
das Geleite bis an den Fuß des Semmering gab. 

O. C. Wien, 30. Mai. [Abreiſe des Kaiſers.] Unſeren 
geſtrigen Bericht über die Abreiſe Sr. k. k. apoſt. Majeſtät nach Ita⸗ 
lien ergänzend, haben wir nachträglich zu berichten, daß auch JJ. k. k. 
HH. der Erbgroßherzog von Toscana und deſſen Bruder Erzher⸗ 
zog Carl, den Kaiſer zur Armee begleitet haben. 

Trieſt, 30. Mai. Se. k. k. apoſtol. Majeftät ift heute 33 Uhr 
Früh ſammt Gefolge in Nabreſina im beſten Wohlſein angekommen, 
von den Civil⸗ und Militär⸗Autoritäten ehrerbietigſt empfangen wor⸗ 
den und hat um 4 Uhr die Reiſe nach Italien fortgeſetzt. — Se. k. 
Hoheit der Erzherzog Leopold iſt mit zahlreicher Suite geſtern in Na⸗ 
breſina angekommen und nach kurzem Aufenthalte nach Italien gereiſt. 

Italien. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Der ſtrategiſche Berichterſtatter der „Allgemeinen Ztg.“ iſt durch 
das, was er aus der Lombardei bis jetzt gehört, außerordentlich befrie⸗ 
digt; er findet eine Sicherheit in dem Auftreten des öſterreichiſchen 
Heeres, eine Klarheit im Wollen und Handeln, die das größte Ver⸗ 


| trauen einflößt 
N Nachdem die öͤſterreichiſche Regierung klar erkannt hatte, wohin die 


N ſteigern ſich mühte, eigentlich zielen, griff die öſterreichiſche Regierung 
I mit unbeugſamer Energie zum legten Mittel der Politik, der Gewalt, 
N als jedes andere den Dienſt verſagte. Es möchte militäriſch vortheil⸗ 
f hafter geweſen ſein, dieſen Zug früher zu thun als es geſchehen, dann 
| hätte man die piemonteſiſche Armee überraſchen und vernichten können; 
0 aber politiſch wäre das ſicher von Nachtheil geweſen. Die Coalition 
! welche ſich jetzt gegen Louis Napoleon und den ganzen italieniſchen 
ö Schwindel bildet, würde vermuthlich in das Gegentheil verkehrt wor⸗ 
den ſein. 0 

Da die piemonteſiſche Armee jedem Schlag auswich, begnügte ſich 
die öſterreichiſche Armee von Piemont zu beſetzen, was ſich dauernd da⸗ 
von behaupten ließ, und alles übrige Land des Feindes, ſo weit es 
thunlich, für den Krieg auszunützen. Die Oeſterreicher übten an der 
Provinz Lomellina das Pfandrecht, und haben durch ihren Beſitz eine 
Sicherheit, daß der Gegner die Initiative ergreifen, und aus ſeiner 
feſten Stellung, in der ihn anzugreifen zu unvortheilhaft geweſen fein 
würde, herausgehen muß. 

Gemäß der Gefahr die ſie zu bewältigen vermuthete, ſehen wir 
die öſterreichiſche Armee in geſchloſſenen Maſſen, ſchlachtbereit, über den 
Teſſin rücken, entſprechend der Zurückhaltung des Gegners, den Ver⸗ 
pflegungsrückſichten entſprechend ſich ausdehnen, und jetzt ihre Kräfte 
wieder ſammelnd und concentrirend, in ſtrenger Harmonie mit der 

5 drohenden Haltung des Feindes. Dieſer, nicht Oeſterreich, hat 
ein Intereſſe, Erfolge zu ſuchen; jeder Tag, den er zögert, 
iſt ein Verluſt für ihn. Ihm Erfolge durch einen Angriff entge⸗ 
gentragen und erleichtern, dazu hat Oeſterreich weder militäriſch noch 
politiſch eine Veranlaſſung. 

Die ö ſterreichiſche Armee ſteht mit der linken Flanke an den 
Po gelehnt, dieſer und Pavia deckt ſie. Jeder Stoß von der Seſia 
auf ſie wird daher unmittelbar von ihr aufgefangen, denn ihre rechte 


N italieniſchen Verwicklungen, die der franzöſiſche Kaiſer ſyſtematiſch zu 


erwartet. 


len wird. e 
Gegeben in meinem Hauptquartier zu Garlasco, am 25. Mai 1859. 


Gyul ai, 
Feld⸗Zeug⸗Meiſter Sr. k. k. gpoſteliſcen Majeſtät, Kommandant 
der II. Armee und General⸗Kommandant des lombardiſch⸗ vene⸗ 
2 tianiſchen Königreiches. 
(Gazz. di Milano.) 
Frankreich. 

Paris, 28. Mai. [Bedenken über die deutſche Politik.] 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Frankfurt meldet uns, die Repräſen⸗ 
tanten der deutſchen Staaten zweiten Ranges hätten in der letzten 
Sitzung erklart, daß ſie bevollmächtigt ſeien, der preußiſchen Regierung 
die von derſelben verlangte Initiative in den zu treffenden militärifchen 
Maßregeln zu überlaſſen. Die hieſigen Regierungsblätter werden nicht 
verfehlen, dieſe Meldung wie eine Schlappe der öſterreichiſchen Politik 
am Bundestage darzuſtellen, aber wir hatten Gelegenbeit, uns davon 
zu überzeugen, daß man in unſeren gouvernementalen Kreiſen dieſe 
erwirkte Verſtänvigung zwiſchen Preußen und den Staaten zweiten 
Ranges bedenklich findet. Man glaubt zwar zu wiſſen, daß Preußen 
den beſten Willen habe, in der Neutralität zu verbleiben, aber man 
hatte gehofft, daß die Spaltung zwiſchen ihm und anderen deutſchen 
Staaten eine dauernde fein würde. Die Rede des Königs von Sach ſen 
hat hier große Senſation hervorgerufen. Die Behauptung des Mon⸗ 
archen, daß das öffentliche Recht und die Verträge von 
Europa durch den Krieg bedroht ſeien, hat eine neue 
Rechtfertigung durch die faſt gleichzeitig mit ſeiner Rede 


leingetroffene Nachricht erhalten, daß Maſſa und Carrara 


In unſeren diploma⸗ 


zu Piemont geſchlagen worden ſeien. 
Die 


tiſchen Kreiſen iſt faſt nur von dieſem Gewaltſtreiche die Rede. 


Sprache Koſſuth's iſt auch ganz geeignet dazu, das diplomatiſche 


Corps aufzuregen. Er hat bekanntlich in Strafford verſichert, daß 
Alles zu einer Schilderhebung in Ungarn bereit wäre. Der Graf 
v. Pourtaléès wird, wie es heißt, erſt am nächſten Montage hier 
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Gemahlin? Bringt der preußiſche Geſandte feine Gemahlin mit, fo 
giebt es eine Hauſſe, wo nicht, ſo giebt es eine Baiſſe. (Bekanntlich 
bringt er ſie nicht mit.) — Einem Schreiben aus Turin entnehmen 
wir, daß der Sinn der Inſtructionen, welche der ſardiniſche Abgeſandte 
Herr v. Valmont und Herr v. Grammont, der dem Vernehmen nach 
von Seiten des Kaiſers Napoleon zum neuen Könige nach Neapel 
geſchickt wird, von ihren reſp. Souveränen erhalten haben, ſich in fol⸗ 
gende Punkte zuſammenfaſſen laſſen: Die Repräſentanten Frankreichs 
und Sardiniens ſollen am Hofe von Neapel erklären, daß der Tod 
Ferdinand's II. die Wiederherſtellung der guten Beziehungen zwiſchen 
den beiden Alliirten und dem Königreiche der beiden Sicilien möglich 
mache. Die ausdrückliche Bedingung dieſer Annäherung iſt natürlicher⸗ 
weiſe die gründliche Modificirung der Politik des verſtor⸗ 
benen Monarchen. Die Nepräfentanten Frankreichs und Sardi⸗ 
niens ſollen Franz II. in diskreter Weiſe vorſtellen, daß es ſein Vortheil 
ſein würde, wenn er in das franzöſiſch⸗ſardiniſche Bündniß eintrete. 
Und endlich ſollen die beiden Repräſentanten alle Gegenvorſtellungen, 
ohne etwas zu verwerfen, ihren reſp. Regierungen melden. Der Kaiſer 
Napoleon, wird hinzugefügt, leitet dieſe Verhandlungen von ſeinem 
Hauptquartiere aus. Daß die Okkupation Toscanas durch fran⸗ 
zöſiſche Truppen und noch mehr das Erſcheinen des Prinzen Napoleon 
in dieſem faktiſch herrenloſen Lande die neutralen Mächte verſtimmt 
bat, iſt kein Geheimniß. Die turiner Korreſpondenz des „Courrier du 
Dimanche“ ſchließt mit folgender Mittheilung: „So eben erfahre ich 
eine wichtige Nachricht; um allen Empfindlichkeiten vorzubeugen, welche 
die Gegenwart des Prinzen Napoleon in Toscana hervorgerufen hat 
oder noch hervorrufen könnte, hat man die Ausführung eines Projekts 
beſchloſſen, welches bis zur Evidenz beweiſen wird, daß der Prinz Na⸗ 
poleon keine Prätenſion und keine Hoffnung auf den Thron von Tos⸗ 
cana haben wird, noch haben kann. Welches iſt aber das Projekt? 
Ich weiß es nicht, doch verſichert man mir, daß es in den nächſten 
Tagen zur öffentlichen Kunde kommen werde.“ Wie es heißt, hat der 
Kaiſer der Franzoſen von ſeinem Hauptquartiere aus einen eigenhän⸗ 
digen Brief an den Kaiſer von Rußland geſchickt; man ſchließt hier⸗ 
aus, daß er ſeiner Sache, was Rußland betrifft, noch nicht ſo gewiß 
ſei, wie man in den franzöſiſchen Blättern zu behaupten ſich gefällt. 


Großbritannien. 

London, 28. Mai. [Vom Hofe. — Die Freiwilligen⸗ 
Corps.] Die ganze königliche Familie, und mit ihr die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, find vorgeſtern Abend um 63 
Uhr, von Osborne kommend, im Buckingham⸗Palaſt eingetroffen, wo 
eine große Menſchenmenge ihrer wartete, und von wo ſich die Königin 
mit der Prinzeſſin ſofort zur Herzogin von Kent begab, deren Befinden ſeit 
vorgeſtern Früh bei weitem keine ſtarken Beſorgniſſe mehr einflößte. Der 
Herzog von Cambridge, der Herzog von Nemours und Prinz Eduard 
von Sachſen⸗Weimar waren vorgeſtern in Clarence-Houſe, ſich nach dem 
Befinden der hohen Kranken zu erkunden. Geſtern befand ſich die Frau 
Herzogin von Kent ſchon um ſo viel wohler, daß alle Beſorgniſſe vor 
einer etwaigen Verſchlimmerung ihres Zuſtandes verſchwunden ſind. — 
Die Königin war am Vormittag mit der Prinzeſſin Alice, am Nach⸗ 
mittag mit dieſer und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, in Be⸗ 
gleitung des Prinzen-Gemahls, bei ihrer erlauchten Mutter, fuhr ſpäter 
im Hydepark ſpazieren, und erſchien am Abend mit der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm, der Prinzeſſin Alice und dem Prinzen⸗Gemahl im 
Haymarket⸗Theater. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, welche 
geſtern Beſuche vom Herzog von Cambridge und der Prinzeſſin Marie 
empfing, wird, wie es heißt, am 2. des nächſten Monats von Gra⸗ 
vesend aus an Bord der Jacht „Victoria und Albert ihre Rückreiſe 
nach dem Kontinent antreten. 

Das Kriegsminiſterium hat ein vom 25. d. M. datirtes Cirkular 
erlaſſen, in welchem es einige Andeutungen über die in der Bildung 
begriffenen Freiwilligen⸗Corps zum Beſten giebt. Der Haupt: Inhalt 
deſſelben iſt folgender: 1. Es ſollen zwei Klaſſen derartiger Corps ge: 
bildet werden: Scharfſchützen und Artillerie⸗Kompagnien in den Küſten⸗ 
orten. 2. Zu beiden ſollen nur ſolche zugelaſſen werden, die weder 
zum ſtehenden Heere noch zur Miliz gehören. 3. In beiden werde 
ſtrenge Disziplin eingeführt. 4. Doch müſſe der Dienſt nicht allzuſchwer 
gemacht werden. 5. Deshalb genüge es, die Freiwilligen zu tüchtigen 
Schützen heranzubilden, und ihnen die einfachſten Exerzitien beizubrin⸗ 
gen, ohne ſie weiter mit komplizirten Manövern zu behelligen. 6. Man 
werde dieſen Zweck am beſten dadurch erreichen, wenn man die Schützen in 
kleine Kompagnien von höͤchſtens 100 Mann, mit je 1 Kapitän, 1 
Lieutenant und 1 Fähnrich, die Artilleriſten aber in noch kleinere 
Uebungsgruppen von etwa 12 Mann eintheilt. 7. Munition werde 
dle Regierung um den Koſtenpreis liefern. 8. Schon aus dieſem 
Grunde ſollten alle Büchſen daſſelbe Kaliber wie die Gewehre der Li⸗ 
nien⸗Infanterie haben. 9. Die Uniform endlich möge in den einzelnen 
Grafſchaften wenigſtens dieſelbe, in allen Fällen aber eine ſehr einfache 
ſein. Von Seiten des Kriegsminiſteriums iſt nach verſchiedenen Graf⸗ 
ſchaften der Befehl verſandt worden, die betreffenden Milizen ohne Ver⸗ 
zug einzuberufen. { x 

Osmaniſches Reich. 
Pera, 20. Mai. [Die Haltung der Pforte.] Graf Lalle⸗ 


mand und Gencral Milikoff erklärten in einer Unterredung mit Ali 


unumwunden, daß Rußland nach Verlauf von einem Monat die Türkei 
als Alliirten Oeſterreichs betrachten würde, wenn bis dahin dieſelbe 
nicht eine offizielle Erklärung über den Zweck der enormen 
Truppen⸗Concentrirung in Anatolien und Rumelien und 
über die außerordentlichen Rüſtungen in Siliſtria, Kars 


Jeder Börfenfpekulant fragt Sie: mit oder ohne feinelund der — Hauptſtadt Konſtantinopel gegeben hätte. 


Theater. 

Am 30. Mai: „Martha“ von Flotow. Wir haben dieſes 
Werk erſt jüngſt beſprochen und beſonders betont, daß die Aufführung 
deſſelben zu dem Gelungenſten gehort, was das gegenwärtige Repertoire 
unſerer Bühne bietet. Die Leiſtungen unſerer heimiſchen Kräfte, die 
Lady Harriet der Frau v. Laßlo⸗Doria, die Nancy des Fräulein 
Günther, der Plumkett des Herrn Rieger, haben dabei ihre ge⸗ 
bührende Würdigung erfahren, und auch des Herrn Prawit als Lord 
Triſtan wurde nicht vergeſſen. Geſtern Abend aber trat zu dieſem wacke⸗ 
ren Enſemble noch der Sängerkönig Herr Ander hinzu und gab uns 
einen ſo außerordentlich anziehenden Lyonel, daß wahrlich kaum etwas 
noch zu wünſchen übrig blieb, und jede Bühne der Welt auf eine ſolche 
Darſtellung der heiteren Oper mit Recht hätte ſtolz ſein dürfen. 

Mag auch Frau v. Laßlo dem „ad libitum“ hier und da ein allzu 
großes Recht einräumen und dem Takte, als einem unbequemen Pe⸗ 
danten, hypergeniale Schnippchen ſchlagen (das Lied von der „letzten 
Roſe“ trug ſie dagegen diesmal ganz ausnehmend ſchoͤn vor); mag 
Herr Rieger in ſeinem ſonſt recht wacker geſungenen und da capo be⸗ 
gehrten Porterliede den Triller nicht ganz rein intoniren und der Chor 
gelegentlich einmal etwas zu matt oder etwas zu roh erklingen: wie ſehr 
verſchwinden alle dieſe Kleinigkeiten gegen den wohlthuenden Geſammt⸗ 
Eindruck, den gewiß Jeder geſtern mit nach Hauſe genommen! — Aber 
freilich — wie Herr Ander den Lyonel fingt, fo hört man ihn ſicher 


£ 


kommen, die „piccole cosette“ nicht ausgeſchloſſen, womit die im 


Ganzen einfach gehaltene Partie an einzelnen Stellen verbrämt iſt. 
Jeder Ton, voll edelſten Melallreichtbums, iſt ein Juwel, und ſelbſt ein 
Mario kann Worte, wie (Akt 2, Scene 2): 

„Nichts kann die Wunde heilen — 

Fahr hin, mein Glück, fahr' hin!“ 
und (Akt 4, Scene 8): 

„Mag der Himmel Euch vergeben“ — 
nicht ſchoͤner ſingen, auch wenn er ſie italieniſch ſingt, was freilich für 
den Sänger an ſich ſchon ein unendlicher Vortheil if. Auch uns 
würde es in hohem Grade intereſſant fein, könnten wir den gediegenen 
Künſtler einmal in dieſer Sprache fingen hören, denn daß er ſie gleich⸗ 
falls beherrſcht, darüber hegen wir, nachdem uns ſein Lyonel zu Theil 
geworden, gar keinen Zweifel mehr. Die Berliner irren gewaltig, 
wenn ſie ihm in vereinzelten Stimmen modern⸗wälſche Geſangsmanieren 
vorgeworfen haben; hoͤchſtens als Nothbehelf für die ihm fehlende rapide 
Coloratur moͤchte bei ihm etwas dergleichen hie und da vorkommen können, 
wie wir aus einigen Kinnbewegungen ſchließen zu dürfen glauben, wo⸗ 
mit er ein paar Paſſagen in der Propheten⸗Rolle ſich zu erleichtern 
ſuchte, — im Großen und Ganzen aber, und namentlich wo ſich Herr 
Ander auf ſeinem wahren Gebiete, auf dem der getragenen Cantilene 
bewegt, — da iſt jenes Urtheil, unſerer innerſten Ueberzeugung nach, 


nicht freizuſprechen), ſondern Stil hat und zwar denjenigen, welcher 
aus den goldnen Regeln der alten großen italieniſchen Geſangsſchule 
fließt, und deſſen ganze Vortrefflichket eben auch blos in der eigent⸗ 
lichen Geſangszunge, d. i. der italieniſchen, ganz erkannt zu werden 
vermag, denn nur ſie iſt frei von all den Hinderniſſen, welche die 
Sprache ſonſt dem Sänger entgegenſtellt. Glücklich wer die ſpeciſiſchen 
Impedimente unſerer Mutterſprache ſo weit beſeitigt hat, wie dies Herrn 
Ander gelungen iſt, wer ſo deutlich deutſch zu ſingen verſteht, ohne 
der Schönheit des Tons und dem freien Fluſſe der Cantilene Eintrag 
zu thun! — Aber auch das Spiel unſeres Gaſtes iſt ein hoͤchſt bedeuten⸗ 
des: ruhig, geſammelt, in durchaus edeln Bewegungen fortſchreitend, wo 
es einfache lyriſche Empfindungen zu ſchildern gilt; prägnant und feurig, 
wo geſteigerter Affekt die Kataſtrophe herbeiführt. Und doch auch da noch 
gelangt Hr. Ander als echter Künſtler immer auf dem kürzeſten Wege zum 
Ziel; mit haushälteriſcheſter Mittelentfaltung weiß er die größten Effekte 
zu erreichen, während man jetzt umgekehrt täglich auf dem Theater die Ge⸗ 
ſchichte von dem ungeheuer langen Hebel, womit eine Fliege aufgehoben 
wird, erleben kann. Möchten recht Viele ſich ein Beiſpiel daran neh⸗ 
men und an den Erfolgen des Herrn Ander endlich erkennen, daß die 
wahre Kunſt im ſchoͤnen Maßhalten beſteht. Wir aber danken 
dem verehrten Sänger aus vollem Herzen für die Wohlthat, die er 
uns angedeihen ließ, indem er uns durch feine Muſterleiſtung von 


grundfalſch; des Künſtlers weſentlichſter Vorzug beſteht für uns vielmehr Neuem von der Richtigkeit unferer künſtleriſchen Grundſätze überzeugte. 
heute kaum noch zum zweitenmal! An dieſer Leiſtung iſt Alles voll- gerade darin, daß er keine Manier (wovon ſelbſt der große Roger! Sind doch alle Wahrheiten, welche die Kritik aufzufinden und auszu⸗ 


Dieſes geheime Ultimatum wurde der hohen Pforte vor etwa zehn] ben ab von einem ungeheuren Appetite und von einer bei 
Tagen geſtellt, und wie wir aus zuverläſſigſter Quelle verbürgen fange gewiß anſtaunenswerthen Gelehrigteit. 


können, erſt vorgeſtern wieder in Anregung gebracht. 
oder ſonſtige Antwort von Seiten der hieſigen Regierung iſt noch 
nicht erfolgt, wenn nicht etwa weiter der Abgang eines anderen 
Armee⸗Corps von nahe an 20,000 Mann, welcher dieſe Woche bis 
heute andauernd bewerkſtelligt wurde, als eine ſolche betrachtet werden 
dürfte. Wir können übrigens als ausgemacht verbürgen, daß die tür⸗ 
kiſche Armee nur zum Schutze des eigenen Territoriums unter den 
Waffen ſteht. Die diplomatiſche Thätigkeit des Miniſteriums iſt fort⸗ 
während eine derart emſige, wie fie gewiß kaum in einer der gegen⸗ 
wärtig ſo ſehr bewegten weſtlichen Hauptſtädte herrſcht. Der Sultan 
ſelbſt arbeitet faſt alltäglich mit ſeinem Großvezier mehrere Stunden, 
während er zugleich mehrmals Stunden lang im Militär⸗Conſeil unten 
in Tophane verweilt oder drüben im Palaſte von Topkape mit ſeinen 
drei erſten Miniſtern Ali, Riza und Fuad Paſcha lange Berathungen 
hält. Letzterer, bei dem in der That hie und da franzoſenfreundliche 
Ideen zu Tage treten, hat ſeinen Kollegen gegenüber einen harten Stand. 

Außer der diplomatiſchen Thätigkeit der Regierung dauert die mili— 
täriſche in ausgedehnteſter Weiſe ununterbrochen fort. Seit mehr als 
zehn Tagen leben wir wie in einem Lager. Vom früheſten Morgen 
bis in die ſpäteſte Nacht Trommelgeraſſel, Trompetengeſchmetter, begei⸗ 
ſternde Kriegsfanfaren und Geſchützdonner von allen Seiten und in 
allernächſter Umgebung unſerer Hauptſtadt. 

Während ſo in militäriſcher Beziehung Alles vorbereitet wird, um 
jeder Eventualität die Stirne bieten zu können, gehen der Regierung 
aus den Provinzen die widerſprechendſten Nachrichten zu. So lauten 
die letzten Berichte aus der Herzegowina und aus Bosnien durchaus 
günſtig, während von Trapezunt her wiederholt von bedenklichen Auf⸗ 
regungen berichtet wird. Die jetzige Situation hat ferner die h. Pforte 
bewogen, vorläufig 3 größere Kriegsſchiffe in die adriatiſchen Gewäſſer 
abzuſenden, und 4 andere follen ihnen in den nächſten Tagen folgen, 


um die Inſeln des Archipels im Auge zu behalten. (O. 3.) 
Provinzial - Zeitung. 


y. Breslau, 31. Mai. [Tagesbericht.] Zum diesjährigen 
Rennen, welches heute beginnt, ſind viele junge, zweijährige Pferde aus 
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. ſolchem Körperum⸗ dorf, dies Alles find Partien, die in einem Tage ohne irgend eine Fatigue ger 

F a die ier e banden d I Schlangenfütterung endlich] macht werden können, und wie meift bekannt, äußerſt lohnend find. 

eigt, wie die ihrer Giftzähne beraubten Ungethüme immer noch ſtark genug N Eh Reife, a Dei, Drei! iöfe N LE Ueber 
2 RE: ? „die hieſigen, im Maimonate abgehaltenen religiöfen Vereins ⸗Feſtlichkeiten iſt zu 
8 Reichlicher Störfang.] Die Store haben den hohen Wafı berichten, daß der St. Vincenz⸗Verein am 8. d. Mts. eine kirchliche Feier 

ſerſtand der Oder zu einer Streifpartie ſtromaufwärts benutzt; fie find und an demſelben Tage außerdem, fo wie am 13. d. Mts. feſtliche General: 

von den Ufern der Oſtſee aufgebrochen, um zu ſehen, ob es ſich in] Verſammlungen veranſtaltet hatte. Bei der am 8. für die Drei⸗Männer⸗Kon⸗ 

unferen Gewäſſern auch leben läßt. Die Reifeluft und Neugier ift aber [ferenzen abgehaltenen General Verſammlung führte Herr Gymnafiallebrer See 

vielen ſchlecht bekommen. Unſere Fischer ſpürten nicht ſobald die Ans mann den Vorſitz; es betheiligten ſich bei den auf die Feſtlichkeit bezüglichen 


* i g . Vorträgen, Berichten und Leſungen, außer dem Herrn Vorſitzenden die Herren 
we = fremden koloſſalen Gäſte, als fie ihnen auch mit allem Eifer] Oberkapellan Schombara, Kantor „ e Titzel 
nachſtellten. 


So wurden geſtern Abend ſowohl unterhalb des Mühl: und Seidel, Lehrer Weber und Gymnaſiallehrer Mutke. Herr Senator 
wehres (an der ſogenannten Waſſerkläre) als auch, wie verlautet, in [Hildebrand machte die Mittheilung, daß ſeit dem erſten Faſten⸗Sonntage die 
der alten Oder unterhalb des Strauchwehres eine ziemliche Zahl ſolcher B N n einer Netto Einnahm von 25 Tblin. 
Störe, und zwar von bedeutender Größe gefangen. e e e , a ae 
0 h 5 melfahrts⸗Konferenz 15 Familien bei einer Einnahme von 21 Thlrn. 24 Sgr. 

? [Die neue Ferienordnung,] welche vom Cultus⸗Miniſterium durch 7 Pf. und einer Ausgabe von 17 Thlrn. 8 Sgr., die St. Peter und Paul⸗ 
Reſeript den höhern Schulanſtalten angezeigt wurde, tritt zu den Pfingſtferien] Konferenz 16 Familien bei einer Einnahme von 7 Thlin. 18. Sgr. 2 Pf. und 
ins Leben. Früher hatten die Schüler am Sonnabende vor Pfingſten bis nach einer Ausgabe von 9 Thlrn. 18 Sgr. unterſtützt worden find, und der Orts⸗ 
dem Montage nach Trinitatis frei, diesmal find nur fünf ftatt zehn Tagen und vorſtands⸗Kaſſe eine Einnahme von 5 Thlrn. 26 Sgr. 8 Pf. und eine Ausgabe 
zwar vom Pfingſtſonnabende bis zum Donnerstage in der Feiertagswoche.] von 1 Thlr. 16 Sgr. erwachſen iſt. In der am 13. für die St. Hedwigs⸗ 
Von Gebirgsreiſen in der jo ſchönen P fingſtzeit, wie fie früher von Lehrern | (Damen-) Konferenz veranſtalteten General⸗Verſammlung hielt Herr Kapellan 
und Schülern gemacht wurden, kann diesmal keine Rede ſein. — Der gemein: v. Schal ſcha die Feſtrede, Herr Kapellan Schaffer eine geiſtige Leſung; 
ſchaftliche Spaziergang des königlich katholiſchen Gymnaſiums nach Oswitz fällt nach Mittheilung des Herrn Lehrers Weber find vom erſten Faſten⸗Sonntage 
diesmal aus uns unbekannt gebliebenen Gründen aus, dafür werden im Laufe | ab 50 Familien mit 26 Kindern bei einer Einnahme von 124 Thlrn. 4 Sgr. 
dieſer Woche ſogenannte Klaſſenſpaziergänge in der Umgebung Breslaus abge- 5 Pf. und einer Ausgabe von 57 Thlrn. 23 Sgr. in Pflege genommen ge⸗ 
halten werden. 5 l f weſen, ſo daß außer dem Reſervefonds von 81 Thlrn. 14 Sgr. 3 Pf. 

? [Die Füllerinſel.] Fern vom Geräuſch der Stadt, hinter dem Schieß⸗ noch ein Beſtand von 66 Thlrn. 11 Sgr. 5 Pf. verbleibt. — Demnächſt 
werder und angrenzend an den Turnplatz liegt eine beſcheidene Inſel, nach ihrem | feierte die St. Hedwigs⸗Konferenz am 15. Mai das Jahresfeſt ihres Beſtehens 
früheren Beſitzer Füllerinſel genonnt. Kein Inſtrumentalconcert erfreut die Be- unter Vorſitz des Herrn Kapellan Schaffer. Nach dem bei dieſer Feſtlichkeit 
ſucher derſelben, deſtomehr das Vocal⸗Concert einiger beſcheidener Nachtigallen, [von Herrn Lehrer Weber eritatteten Berichte find in der Zeit vom 9. Mai 
keine Beluſtigungen anderer Art find dem Publikum geboten; im Gegentheil 1858 bis zum 9. Mai 1859 407 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. vereinnabmt und 
lebt man hier ſehr einfach: Brot, Butter, Käſe und ein Glas Milch find hier 401 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. verausgabt worden. Die geiſtige Leſung hielt Herr 
Ambroſia und Nektar, an denen die Bewohner dieſes Paradieſes ſich erlaben. Seemann; Herr Erzprieſter Neumann ſprach feinen Dank für die Lei⸗ 
Dagegen kann man mancherlei bübſche Anſichten, und zwar umſonſt, haben. ſtungen des Vereins aus und forderte zum frommen Gebete dafür auf, daß 
Unter dem Schatten hoher Coniferen, oder auf grünem Raſenteppich, kann man Gott unſer Vaterland vor den Schrecken des Krieges bewahren möge. 


ind, um eine Schaar fetter Kaninchen lebendig zu verſpeiſen. 


einen prächtigen Sonnenuntergang genießen; die Oder mit ihren Krümmungen, 
Schiffe mit ihren ſchlanken Maſten, den pöpelwitzer Wald, die poſener Eiſen⸗ 
bahnbrücke, rechts die turnende Jugend u. ſ. w. überblicken, Abwechſelungen, 
die ſich ſonſt nicht ſo auf einem Punkte vereinigen. Auch wird hier bald der 
Geburtsort der breslauer ſeidenen Kleider ſein, denn die Plantage des Sei⸗ 
denbauvereins iſt ſeit dieſem Frühjahr hier etablirt worden. 

W. fl. [Wieder eine neue Spekulation.] In einer hieſigen Reſtau⸗ 
ration kaufte ein Gaſt von einem Hundehändler, der eine ganze Auswahl 
von Kötern am Stricke, auf dem Arm und ſelbſt in der Rocktaſche bei ſich führte, 
einen Affenpinſcher. Es war ein reizendes Thier. Furchtbar ſchöner Haar⸗ 


England eingetroffen, von denen leider eines der beſſeren „Zulu“ (dem] wuchs namentlich am Kopfe zeichnete den Hund aus der übrige Theil des Kör⸗ 


Hrn. Grafen Alvensleben gehörig) beim „Kentern“ (Galoppiren) 
zuſammengebrochen iſt, und daher unfähig iſt, für diesmal auf der 
Rennbahn mitzugehen. — Es finden Rennen ſtatt: am erſten Tage 
fünf; am zweiten fünf; am dritten ſieben. Dieſen folgt wahr: 
ſcheinlich ein Jagdrennen. — Nach den ausgegebenen Programms ſind 
77 Pferde angemeldet, davon werden laufen 48 Pferde einmal; 16 
Pferde zweimal; 8 Pferde dreimal; 4 Pferde viermal; (Dandy, Fiasco, 
Middy und Quarrel); 1 Pferd fünfmal (Salem des Grafen Lehndorf— 
Laſerkeim). — Hoffen wir, daß angenehmes Wetter das Feſt begün⸗ 
ſtige. Eine große Hitze bat mehr Unannehwliches für die Zuſchauer, 
als für die an den Tagen ſo ſehr in Anſpruch genommenen Jockeys. 
Haben dieſelben in ihren Vorbereitungen doch noch ganz Anderes zu 
ertragen, und erzeugen fie fi) doch künſtlich einen weit größeren Hitze⸗ 
grad, als wir zu ertragen für möglich halten würden. Man höre nur, 
welche Mittel dieſelben benutzen, um an Körpergewicht abzunehmen. 
Schon Wochen vor dem Renntage nehmen dieſelben nicht mehr, als 
eine Taſſe Thee und eine halbe Dreipfennig⸗Semmel tägliche Nahrung 
zu ſich. Sie haben ein beſonders eingerichtetes „Schwitzzeug“. Daſ⸗ 
ſelbe beſteht in dreifachen Tricot⸗Beinkleidern und Jacken, dickem Düffel⸗ 
rock, Pelzmütze, Pelzhandſchuhen und zwei Shawls. In dieſem Anzuge 
gehen oder laufen ſie vielmehr in der glühendſten Sonnenhitze täglich 
2—3 Stunden auf der Rennbahn ſpazieren (2). Ein Spaziergang 
freilich, für den ſich Mancher bedanken mochte — doch 's Geſchäft 
bringt's einmal mit ſich. So ſchwitzen ſie den Tag durchſchnittlich ein 
hübſches Quantum an Gewicht ab. Der Gewinn iſt kaum ſo reich⸗ 
lich, um dieſe Strapazen aufzuwiegen. Im Falle eines Sieges ver⸗ 
doppelt er ſich natürlich. Man darf wohl annehmen, daß jeder Jockey 
an den Renntagen einmal wenigſtens ſiegt, und daß dann noch manche 
Ehren⸗Gratifikationen abfallen mögen. Beſonders anſtrengend haben 
die Jockey's es in dieſem Jahre, da fie ſofort am Tage nach dem hie⸗ 
ſigen Rennen zur Rennbahn nach Peſth abgehen. 
$ [Die Menagerie des Herrn C. Renz,] Bruder des renommirten 
Kunſtreiter⸗Direktors, feſſelt die Aufmerkſamleit ihrer zahlreichen Beſucher durch 
die große Mannigfaltigkeit an ſchönen, zum Theil auch vorzüglich abgerichteten 
Täglich zweimal, Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr, findet das 
Schauſpiel der Fütterung ſtatt, deſſen einzelne Scenen zuweilen Zuſchauer und 
namentlich Zuschauerinnen etwas angreifen. Nach einer ziemlich monotonen 
Erklärung über ſämmtliche repräſentirte Racen ſteigt der Wärter in die Käfige 
der gefleckten Hyäne, der Löwin, des Leoparden, der nordamerikaniſchen Bären 
u. . w. Alle dieſe Beſtien ſcheinen ſich ihrer natürlichen Wildheit vollkommen 
entäußert zu haben, empfangen ihren Bändiger mit Zeichen des aan da 
fen Geherſams, und laben ich. von ihm zur 4 der mageren Fleiſch⸗ 
ft zu allerlei poſſirlichen Bewegungen und Sprüngen kommandiren. Ausge⸗ 
nommen von dieſem Beſuch des tyranniſchen Wärters iſt ein männliches Lö⸗ 
wenpaar, 8—9 Jahre alt, wie aus einem Guſſe gebildet, und von einer Schön⸗ 
beit der Formen, wie man ſolche in anderen Menagerien und gr in zoolo⸗ 
giem Gärten kaum antrifft. Nicht minder bemerkenswerth ſind ferner ein 
gar bengaliſche Königstiger, ein Paar afrikaniſche Tiger, der ſüdamerikaniſche 
Silberlöwe (Puma), ein Panther und ein Paar Hyänen, durch den Beinamen 
„Leichengräber“ charakteriſtiſch gekennzeichnet. Ueber der ebenſo Kr gefleck⸗ 
ten als wüthenden Tigerkatze und dem ungeberdigen blutdürſtigen Schakal befinden ſich 
in traulicher Harmonie, und nur durch dünne Scheidewände getrennt, das ſanfte 
Lama, die langhaarigen ſchwarzen Angoraziegen, die ſchlanke Antilope, welche 
neulich durch ein unzartes Kompliment von der Pfote des ihr benachbarten 
eines ihrer ſchoͤnen klaren Augen eingebüßt hat. Miß Jenny, die 
viefige Elephantendame, legt auf einer für fie errichteten Bühne glänzende Pro⸗ 


Kunſt, und kann fie daher doch auch dann erſt volle Befriedigung 
finden, wenn fie einer Leiſtung gegenübersteht, die ihr geftattet, in's 
zweite Glied zu treten und ſich mit einer Beweisführung a posteriori 
zu befaſſen. a i 

Das Haus war gut beſetzt und der Beifall ſtürmiſch. 


Kunſt und Literatur. 


[Carl Gutzkow und die Grenzboten.] Die Julian Schmidt'ſche 
Kritit über „den Zauberer von Rom“ hatte einige die Wahrheit ent⸗ 
ſtellende Thatſachen mit angeführt. Nach dem § 22 des ſächſiſchen Preß⸗ 
geſetzes ſind die Redaktionen verpflichtet, Berichtigungen bei entſtellenden 
Referaten über Bücher mitaufzunehmen. Auf den Antrag des Dr. Gu ſtz⸗ 
kow wurden die Grenzboten, die ſich in drei Inſtanzen dagegen ſträub⸗ 
ten, in der letzten doch vom Miniſterium zur Aufnahme eines Theils 
der von Gutzkow eingeſandten Berichtigungen verurtheilt, während ein 
anderer Theil derſelben, als mehr den Charakter einer „Antikritik“ an 
ſich tragend, vom Miniſterium zurückgewieſen wurde, obgleich die beiden 
früheren Inſtanzen ſich auch für ſeine Aufnahme erklärt. Die zweite, 
die königl. Kreisdirektion in Leipzig, hatte ſich dahin ausgeſprochen, 
daß ſelbſt, wenn man zu Ehren des Verfaſſers des Grenzbotenartikels 
annehmen will, die in feinem Referate über das Gutzkow'ſche Buch 
enthaltenen Unrichtigkeiten ſeien keine abſichtlichen Entſtellungen der 


pers war geſchoren. Für 3 Thaler wird der Hund losgeſchlagen und der Käu⸗ 
fer fährt, da er der Anhänglichkeit des Hundes noch nicht trauen konnte, in 
einer Droſchke nach Hauſe. — Am andern Morgen ſpringt ein ganz fremder 
Hund unter ſeinem Bett hervor, den er noch nie in ſeiner Stube geſehen — 
und ſein geſtern gekaufter Pinſcher war verſchwunden. Der neue Hund hatte 
gar keine Haare und doch hatte ſein geſtriger namentlich am Kopfe eine üppige 
Perücke gehabt. Und wahrlich — es war nur eine „Perücke“ geweſen, bei 
näherer Recherche fand ſie ſich auch unterm Bette vor. Der vermeintliche Affen⸗ 
pinſcher war, nachdem er ſein Incognito abgeſtreift hatte, weiter nichts, wie ein 
kahlgeſchorner Schäferhund aus Breslau's nächſter Umgegend! 


(Notizen aus der Provinz.) Waldenburg. In der letzten 
Sitzung des Gewerbe⸗Vereins ſprach Herr Dr. Frankenſtein über Jod, deſſen 
Vorkommen und Verbindungen, mediziniſche und techniſche Verwendung, und 
knüpfte hieran Erläuterungen über das Verfahren bei der Daguerreotypie und 
Photographie. — Herr Berglehrer Dr. Lindner trug im Anſchluſſe an ſeinen 
vorigen Vortrag über die 1 des Dampfmaſchinenweſens vor. — Herr 
Rektor Gramm erläuterte den Luftdruck, beſchrieb und experimentirte mit einer 
Luftpumpe. — Herr Maſchinenmeiſter Holzbauſen beantwortete die Frage 
wegen des Atmoſphärendrucks. — Die nächſte Sitzung iſt den 22. Juni. 

+ Bunzlau. Unſer Jahrmarkt hat nur Wenige befriedigt. War der 
vorige Jahrmarkt einer der ſchlechteſten in Folge des unaufhörlichen Regenwet⸗ 
ters an beiden Tagen, ſo war der letzte doch gewiß noch weit ſchlechter, wenn 
die auf dem Pflaſter erſcheinende Menſchenzahl irgend einen Maßſtab abgiebt. 
An beiden Tagen trat gerade zur Mittagszeit, wo ſich der Verkehr entwickeln 
ſoll, heftiger, ja wolkenbruchartiger Regen ein, der die Käufer von auswärts 
daheim zu bleiben zwang, wenn ja die drohende Kriegsgefahr hie und da noch 
nicht alle Kaufluſt erſtickt hätte. Nur der Tanzluſt, als Jahrmarktfreude des 
jungen Landvolkes, wurde noch das Opfer eines Ganges nach der Stadt in 
Schmutz und Wetter in den ſpäteren Stunden gebracht. Leider hat das ſchwere 
Gewitter am Mittwoch Mittag in unſerer Nähe mehrfachen Schaden angerichtet. 
Auf den ſchönen Aeckern von Alt⸗Jäſchwitz iſt ein großer Theil der Saaten 


& [Scherz oder Ernſt?! Im Laufe des heutigen Vormittags hatte ein] durch Hagelſchlag vernichtet worden. Das Unglück iſt für die Betroffenen um 
Mädchen einen Geldbrief von dem Poſtamte geholt und trug das koſtbare Ba: ſo empfindlicher, als fie die Unterlafjung einer Verſicherung zu beklagen haben. 


pier mit eiwas unvorſichtiger Offenheit über die Straße. Ein 1 anjtändig | Möchte dieſer Fall abermals 


gekleideter Mann hatte den Brief und die Trägerin ins Auge ge 


ſich in auffallender Weiſe in ihrer anziehenden Nähe. Als der günſtige Augen⸗ eine Kuh und ein Kalb im Stalle und betäubte eine Frau daſelbſt. 
blick gekommen zu fein ſchien, gelangte er mit einem kühnen und geſchickten] Haus brannte bis zur Sohle nieder, 
Handgriff in den Beſitz des theuren Schreibens. Das Mädchen ſchrie natür⸗ kleine Bober bei Gr.⸗Hartmannsdorf, 
requenz der Paſſan⸗Waſſerſtrömen anhaltend niederfiel, 

erfolger herbei. Der [So kam es, daß 


lich Zeter und Mordio und zog bei der ſehr bedeutenden 
len auf der Straße eine große Menge Neugieriger und 


allen in dieſer Hinſicht Säumigen zur Warnung 


aßt und hielt] dienen. — In Nieder⸗Schönfeld fuhr der Blitz zündend in ein Haus, tödtete 


8 Das 
die Frau aber wurde gerettet. — Der 
wo um dieſelbe Zeit der Regen in dicken 

ltend e war mebrere Stunden nicht zu paſſiren. 

hier ein Mittags bei Ausbruch des Wetters zum Kirchgange 


junge Mann ſah, daß ſein Scherz zum Ernſt werden ſollte, und um dem Gan- bereit ſtehendes Brautpaar mit ſeinen Beiſtänden nicht zur Kirche gelangen 


zen eine freundlichere und weniger gefährlichere Wendung zu geben, wollte er] konnte und, wie wir hören, bis gegen 5 Uhr warten mußte, ehe ihm der tückiſche 
eben dem Mädchen den entführten Brief zurückerſtatten, als ihn das Geſchick] Fluß den wichtigen Gang geitattete. 
in der Geſtalt eines Sicherheitsbeamten erreichte und er den ernſten Wig zur Hoyerswerda, Unſer Frübjahrsmarkt wurde von vielen Verkäufern 
Rechenſchaft mit dieſem wandern mußte. Aus dieſem folgt die Lehre: trage | aber wenigen Käufern abgehalten. Die politiſchen Zuſtände tragen wohl haupt: 
Geldbriefe nie offen, ſondern in ſicheren und gut verwahrten Taſchen! ſächlich die Schuld, daß Jedermann alle unnützen oder doch nicht ganz nolh⸗ 
6 Mufgefundener Leichnam.] Als heute Mittag gegen 12 Uhr die | wendigen Ausgaben vermeidet. Der Wollmarkt war ziemlich gut beſetzt, 
Fiſcher ihre Netze am Mühlwehr zum Fiſchen auswarfen, kam in der Näbe doch fand mittlere Waare nur zu gedrückten Preiſen Abnehmer; ein Theil blieb 
der v. Kämpfſchen Landzunge ein Leichnam weiblichen Geſchlechts angeſchwom⸗ unverkauft. — Leider haben wir auch eines Unglücks zu erwähnen, welches am 


ſprechen ſich beſtrebt, nur abgeleitet aus den ſchöͤnen Thaten der 


men. Er wurde ans Land gesooen, und mußte, wie der Augenſchein zeigte, ſelben Abend gegen 10 Uhr bei einem aufgeſtellten Carrouſel ſich ereignete. 


ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben. 
einem Hemde, mit Schuh und Strümpfen belleidet. 


— Friedland i. Schleſ., 30. Mai. [Verkehr. — Görbers dorf.] 
Wie allenthalben, haben auch bei uns die, durch den Handel bedingten Ber: 
kehrsverhältniſſe, noch keinen Aufſchwung erlangt, und die Stodungen wirken 
je länger je mehr äußerſt nachtheilig auf die arbeitende Klaſſe zurück. Webe⸗ 
ſtühle, die man ſonſt in jedem Hauſe, mitunter in großer Zahl, klappern hörte, 
— ſie ſtehen jetzt ſtill, und junge rüftige Burſchen und Mädchen, die ſonſt 
nicht vom Webeſtuhl wegzubringen waren, treten jetzt gern in den Dienſt oder 
Tagearbeit, und es werden der Feldarbeit und ſpäter der Ernte viel Arbeiter 
zugewendet, welche bis jetzt für hohes Lohn nicht zu erlangen waren Nur die 
Hendler'ſche Papierfabrik in Alt⸗Friedland ſetzt ungeſchwächt ihren Betrieb 
ort und beſchäſtiget demgemäß noch immer fo viel Hände als bisher. Von 
Böhmen gingen im Monat Mai 1858 über das hieſige Zollamt 8349 Schock 
rohe Leinen ein, im eben abgelaufenen Monat 3735 Schock, alſo 5114 Schock 
weniger!! Jetzt gehen dagegen größere Quantitäten Hafer und Stroh von 
Böhmen ein, als bisher. Der höhere Preis, welcher bei uns dafür, und zwar, 


was ſehr in die Wage fällt, in gutem preußiſchem Silber gezahlt wird, |; 


zieht eben fo, als andrerſeits die Befürchtung vor Zwangslieferungen auf Bons 
vorhanden iſt, und das Verbot der Ausfuhr aller Cerealien ſtündlich erwartet 
wird. Demungeachtet ſtehen die Preiſe aller Lebensmittel auf alter Höhe, und 
nur Butter iſt jetzt das böhmiſche Pfund für 6 Sgr. zu erkaufen. — Die 


Der Leichnam war nur mit Der Böttchermeiſter Beſtändig, 


ö „ welcher ſich dabei betheiligte, griff, um das Car⸗ 
rouſel 1 Stillſtand zu bringen, mit ſeinem linken Arm in das Kammrad, 
natürlich ohne die bewegende Kraft hemmen zu können, und ſo wurde ſein Arm 
auf eine 155 Weiſe mehrmals gebrochen und zermalmt. 
gegen 8 Uhr iſt der Verunglückte unter ſchrecklichen Schmerzen verſtorben und 
hinterläßt eine jammernde Frau und 4 unerzogene Kinder. 

* Görlitz. Unſer „Tageblatt“ erhält aus Kohlfurth die ſehr unerfreuliche 
Nachricht, daß ſich auf den jungen Anpflanzungen der dortigen Kommunal: 
Oberförſterei der Borkenkäfer zahlreich zeigt. Es ſind ſämmtliche Kinder in der 
dortigen Gegend zum Einſammeln deſſelben aufgeboten worden und zahlt ihnen 
die Kommune für jedes Schock 4 Pfennige. — Das geſtrige Konzert der Lie⸗ 
dertafel und der Jäger⸗Kapelle zum Beſten der hilfsbedürftigen Familien der 
einberufenen Reſerviſten des 5. Jäger⸗Bataillons hat den hübſchen Ertrag von 
94 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. Beet. — Die Schüler des Gymnaſiums unternah⸗ 
men am 28. Mai Früh 7 Uhr in Begleitung ihrer Lehrer ihren alljährlichen 
Spaziergang, der diesmal die jauernicker Berge zum Ziel hatte. Im vorigen 
Jahre hatte der 8 eine Summe von 20 Thlr. dazu bewilligt. — Bei 
dem Gewitter am 27. Mai hat der Blitz einen neben der herrſchaftlichen S.hä- 
ferei zu Kunnerwitz befindlichen Strohhaufen in Brand geſteckt. Das Feuer 
wurde jedoch bald gelöſcht. Der Hagel ſoll auch in Kunnerwitz, Jauernick, 
Leſchwiß, Poſottendorf und Klein⸗Neundorf ziemlich beträchtlichen Schaden an 
den Feldfrüchten angerichtet haben. In Oſtritz dagegen hat es weder geregnet 


Tags darauf 


eine halbe Meile von bier entfernt liegende Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt Görbers⸗ noch gehagelt. 


dorf wird in dieſem Jahre einen 3 Aufſchwung erhalten. Schon find 
viel Anmeldungen erfolgt, viele ſtehen noch in ſicherer Ausſicht. Denn Kur⸗ 
jäſte, welche ſonſt von ihren hydropathiſchen Aerzten nach Tegernſee in 


Baiern gewieſen wurden, wenden ſich jetzt nach Görbersdorf, welches bezüglich[Kozmin hier eine Deputation, 
der Vorkreſflichkeit feines Waſſers mit jener Waſſer⸗Heilanſtalt gleich ſtehen ſoll. Bürgermeiſter Rex, ein, 


Nachrichten aus dem Groſherzogthum Poſen. 
Poſen, 29. Mai. [Ehrenbürgerrecht] Am 26. d. Mts. traf aus 
beſtehend ‚aus dem Kaufmann Krantz und dem 
um dem Oberpräſidenten von Puttkammer die Urkunde 


Der Dirigent des Kaltwaſſer⸗Bades Görbersdorf iſt deſſen Beſitzer, Dr. Brämer, üver das demſelben von Seiten der ſtädtiſchen Behörden am 21. v. M. verlie⸗ 


velcher in dem Rufe eines umſichtigen Arztes ſteht. 


auf ſeinen Wanderungen liebliche Punkte in großer Menge zu betreten. 


Wahrheit, ſo gehöre doch dazu ein hoher Grad tadelnswerther Sorg⸗ 
loſigkeit, der eine in ſcharfe Ausdrücke gefaßte Zurechtweiſung zur Ge: 
nüge rechtfertigt. Die Berichtigungen ſind nun abgedruckt. Jetzt 
ſchaͤumt Julian Schmidt dagegen in's Gebiß und geht gegen die „Re 
klamenfabriken“ überhaupt in's Geſchirr. Es bleibt gewiß Julian 
Schmidt unbehalten, Gutzkow für den Kotzebue des 19. Jahrhunderts 
zu erklären; doch gehören deshalb die Kritiker, welche anderer Anſicht 
ſind, zu den Reklamefabrikanten? Giebt es kein Lob, keine Anerkennung 
eined großen Dichtwerkes, eines unermüdlich ſchaffenden Geiſtes, das 
nicht Reklame wäre? Und was iſt denn das Julian Schmidt'ſche Lob 
des Freytag'ſchen Romans, ein Lob, das in ſo grellem Widerſpruch 
ſteht mit dem Tadel, der auf die ganze neue Literatur das Anathem 
ſchleudert, ein Lob, gegen welches ſelbſt der ſpärliche Lorber verſchwin⸗ 
det, dem Julian Schmidt um Goͤthe s und Schiller's Stirne fortzu⸗ 
grünen verſtattet? Wenn es Reklame ift, daß wohlwollende Kritiker der 
Entwickelung eines größeren Werkes mit liebevollem Antheil folgen, fo 
ift es hundertmal mehr Reklame, wenn ein verbiſſener Recenſent aus⸗ 
nahmsweiſe das Werk eines Freundes, eines Mitredakteurs in die 
Wolken erhebt. Die intimeren Beziebungen, die zum Weſen der Re: 
Hame gehören, finden doch weit eher bei Julian Schmidt, als bei 
Gutzkow's Recenſenten ſtatt. Wir find indeß weit davon entfernt, dieſe 
Schmidt ſche Kritik für eine „Reklame“ zu halten; wir nehmen nur 
das gleiche Recht für Gutzkow's Beurtheiler in Anſpruch. Julian 
Schmidt ſpricht immer feine Ueberzeugung aus, fo einſeitig und be: 


Dicht am Fuße der hene Ehrenbürgerrecht zu überreichen. 
großen Vogelhecke gelegen, findet der Beſucher von Görbersvorf Gelegenheit, von Spiegel in Breslau angeferti 
5 r Men Der pen, rechts die Anſicht der kathol. 

nabgelegene Heidelberg, der Stern bei Braunau, die Felſenorte Adersbach und Anſicht der Stadt von der Weſtſeite. 
Weckelsdorf, Fürſtenſtein, Altwaſſer, Salzbrunn, Charloitenbrunn, Wüſtegiers. Mappe von braunem Sammet. 


Die Urkunde iſt im artiſtiſchen Inſtitut 
t, enthält in der Mitte das ſtädtiſche Wap⸗ 
farrkirche, links das Schloß, und unten eine 
Die Pergament⸗Urkunde umſchließt eine 
Auf die Anfertigung der Urkunde iſt Fleiß 


ſchränkt fie fein mag; er meint es ehrlich damit, wenn er den Augias: 
ſtall der neuen Literatur ausmiſtet und außerdem mit der Keule des 
kritiſchen Herkules um ſich ſchlägt. Daß er nicht in dieſem Werke der 
Zerſtörung aufgeht, ſondern auch Bedürfniſſe pofitiver Ait hat, dafür 
ſpricht eben ſeine überſchwängliche Anerkennung von „Soll und Haben“, 
in welcher die ganze latente Wärme feines Herzens ausſtrömt. Warum 
verargt er anderen Autoren den warmen Antheil an Gutzkow's Pro⸗ 
duktionen? Es iſt jedenfalls gefährlich, einen Pfeil abzuſchießen, der fo 
leicht auf den Schützen zurückprallt! 


[Ein neues Drama von George Sand.] Margusxrite de 
Saint⸗Gemmes heißt das neue dreiaktige Luſtſpiel der berühmten Schrift: 
ſtellerin, welches im Gymnaſe neuerdings zur Aufführung kam. Es iſt 
ein Rührſtück im Diderot ſchen Styl, und die Kritik behauptet, daß 
wenn George Sand eine ſtrenge Katholikin wäre, man glauben würde, 
ihr Beichtvater habe ihr dieſe neuen Stücke als Pönitenz für ihre frü⸗ 
heren Romane aufgegeben. Der Charakter dieſer Stücke ſei von einer 
jo durchgängigen Lauheit, daß es den Anſchein habe, als ob die Ver⸗ 
faſſerin, den el in der 
um alles abzudämpfen, was über die gewöhnliche Badewärme von 26% 
oder 27° hinausgeht. Nur durch den Styl und die Grazie Anjeinet 
Stellen, in denen ſich die Schriftſtellerin von Beruf nicht verleugnet 
wurde das Stück vor dem Untergang gerettet. 5 


* 


Hand, durch alle Scenen ſchreite, 
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der Nähe der Poſt belegenen Reviere die Beſtellung der e ſo lange 
ausſetzen, bis ihre Collegen die entlegenen Reviere erreicht haben. Es würde 
ſich dann empfehlen, durch einen Kanonenſchuß, oder ſonſt wie ein Zeichen zu 
geben, daß die Beſtellung beginnen kann. — Mit ſolchen Vorſchlägen wird die 
Sache nicht gefördert. Kam es dem Einſender darauf an, zu rügen, daß ihm 
ein Brief aus Berlin erſt 4 Stunden nach dem Eingange beſtellt worden ſei, 
ſo iſt das ein Anderes. Es wäre dann aber wohl ſachgemäß geweſen, zu 
prüfen, ob jene verſpätete Beſtellung Regel oder Ausnahme dei Hätte y einen 
Blick auf den im Poſtgebäude aushängenden Poſtbericht geworfen, jo würde er 
gefunden haben, daß die erſte Briefbeſtellung in den Stunden zwiſchen 8 bis 
10 Ubr Vormittags bewirkt werden muß, daß die ſpäter erfolgte Beſtellung 
eines vor 8 Uhr Morgens a l r Briefes aus Berlin daher nur durch 
einen Zufall, wie z. B. verſpätete Ankunft des Eiſenbahn⸗Schnellzuges aus 
Berlin, oder durch eine Saumſeligkeit veranlaßt ſein könne. Bei der Bereit⸗ 
willigkeit der hieſigen Poſtbehörden, auf jede Reclamation einzugehen, würde 
eine Nachfrage bei der Ober⸗Poſt⸗Directinn oder dem Poſt⸗Amte das Sachver⸗ 
hältniß aufgeklärt und, wenn nöthig, Abhilfe herbeigeführt haben. Mit dem 
„Artikel können die Poſtbehörden, da es um einen allgemein vorhandenen 
Uebelſtand ſich nicht handelt, nichts machen, da Ankläger und corpus gelieti 
fehlen. — Eine Ungunſt der Verhältniſſe, wenn auch in anderer Beziehung 
wieder angenehm, iſt es übrigens, daß in Breslau in den Morgenſtunden die 
wichtigſten Poſten zufammentreffen und deshalb die Ausgabe und Beſtellung 
der Sachen, namentlich am Montage wegen der am Sonntage zurückgebliebe⸗ 
nen Briefe u. ſ w., für kurze Zeit eine unverhältnißmäßig große Beamtenzahl 
erfordern, während allerdings mancher Correſpondent eine noch größere Be⸗ 
ſchleunigung wünſchen möchte. So finden wir bei Ausgabe der Briefe und 
Werthſendungen hier dieſelbe Beamtenzahl thätig, welche in Berlin zu dieſem 


Oeſterreichern erfolgten Einzug Garibaldi's in Como, wo ihn die Be⸗ 
völkerung mit Begeiſterung aufnahm, berichtet heute blos der Tele⸗ 
graph. Alle Dampſſchiffe auf dem Como⸗See find in feinen Händen, 
und die Oeſterreicher befinden ſich auf dem Rückzug. Heute Morgen 
haben die öſterreichiſchen Dampfſchiffe auf dem Langenſee das ſardini⸗ 
ſche Dorf Canobbio drei Stun den beſchoſſen, ohne großen Schaden an⸗ 
zurichten. (Fr. J.) 
Der „Köln. Ztg.“ wird unterm ſelben Datum ebenfalls aus 
Bern Folgendes gemeldet: Geſtern (alſo am 27.) gegen Mittag ver⸗ 
ließ Garibaldi, nachdem er einen Angriff der Oeſterreicher abge⸗ 
ſchlagen, Vareſe und ergriff auf der Straße nach Como hin 
ſelbſt die Offenſtive. Bei dem kleinen Orte Borgo:Bico kam es 
zu einem hartnäckigen Gefechte, in dem die Oeſterreicher abermals den 
Kürzeren zogen, rechtsab gegen Camerlata zurückgedrängt wurden und 
Como Preis geben mußten. Abends zog Garibaldi dort unter dem 
Geläute aller Glocken und dem Jubel der Bevölkerung ein, um heute 
mit dem Früheſten den Kampf gegen den bei Camerlata concentrirten 
Feind wieder aufzunehmen. Bis zum Abgang unſerer letzten luga⸗ 
ner Depeſche, 11 Uhr Vormittags, dauerte das Feuer mit ununter⸗ 
brochener Heftigkeit fort. Bis dahin war, trotz der Nähe des 
Kampfplatzes, noch kein Flüchtiger über unſere Grenze gekommen. Im 
Verlaufe des Vormittags erhielt unſer Poſt-Departement die Mitthei⸗ 


und Sorgfalt verwendet. Kaufmann Krantz hielt bei Ueberreichung derſelben 
an den verehrten Empfänger eine kurze Anſprache, in der er hervorhob, daß 
die Dankbarkeit für die vielen der Stadt durch den Oberpräſidenten erwieſenen 
Wohlthaten Veranlaſſung zu dem Schritte der Gemeindevertretung ſei. Der 
Oberpräſident war ſichtlich erfreut, und dankte herzlich den Vertretern der Stadt 
Kozmin für die Aufmerkſamkeit, die ihn um ſo mehr erfreut habe, als dieſe 
Anerkennung die erſte derartige in der Provinz Poſen ſei. (Poſ. 3.) 


Nakel, 28. Mai. [Nochmals zur Warnung.] Vorgeſtern 
wurde in der Kaſerne ein Ulan durch Unvorſichtigkeit ſeines Stuben: 
gefährten erſchoſſen; er war der Sohn einer wohlbekannten Mühlenbe⸗ 
ſitzerin in unſerer Nähe, und es erregt ſein Schickſal die lebhafteſte 
Theilnahme. Er war nach dem Exerziren auf ſein Zimmer gekommen, 
als ein anderer Soldat mit einer Piſtole eintrat und im 
Scherze auf ihn anlegte. In der beſtimmten Vorausſetzung, daß 
auch ſeine Piſtole bei dem allgemeinen Abfeuern vor dem Einrücken in 
die Kaſerne ſich entladen habe, drückte er los und der Unglückliche 
ſtürzte, obwohl die Piſtole nur mit einer Platzpatrone geladen war, zu⸗ 
ſammen. Bevor ärztliche Hilfe kam, war er verſchieden. (Poſ. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


§ Breslau, 31. Mai, een Während ſich unſere Fonds und Eiſen⸗ 
ielten, waren öſterr. Credit und Nationalanleihe 


bahnaktien in guter Jau er Ä 
offerirt. Für ſchleſ. Bankvereinsantheile wurde 544, vergeblich geboten. 


Schleſ. Pfandbriefe 75% bezahlt und Geld, Rentenbriefe 79 ½ bezahlt und 


Br., Freiburger 63 bezahlt und Geld, Tarnowitzer 27—27% bezahlt, Koſel⸗ 


Oderberger 27 Geld, öſterr. Credit 48 Br., National⸗Anleihe 46—45%, bezahlt, 
öſterr. Banknoten 69— 68 7“ bezahlt und Geld, poln. Papiergeld 8382 bez. 


5s Breslau, 31. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen laufender Monat ziemlich behauptet, ſpätere Termine niedriger; der 
Regulirungspreis für 77pfd. Roggen wurde auf 36% Thlr., für Hafer pr. 47 Pfd. 
auf 35% Thlr. und pr. 47% Pfd. auf 36% Thlr. feſtgeſetzt; Kündigungsſcheine 
— —, loco Waare — —, pr. Mai 36 — 36 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
35% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 35½ — , Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 35% bis 
35 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 35—34 , bezahlt. 
Rüböl matter; loco Waare 10 Thlr. Br., pr. Mai 10 Thlr. Br., Mai⸗ 
Juni 9% Thlr. Br., Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ 
eptember — —, September⸗Oktober 9 , Thlr. Br., Oktober⸗November — —. 


Geſchäſte verwendet wird. 


ſinnentſtellender Druckfehler eingeſchlichen. Statt „Johne's“ ſoll es heißen: 


„Joſua's“. 


Abend⸗Poſt. 
Berlin, 31. Mai. In tendenziöſer Weiſe wird durch öͤſterreichi 


ſche Organe das Gerücht verbreitet, als ſtehe die Vertrauens-⸗Miſſion 
des Generals v. Williſen mit Abſichten Preußens in Verbindung, die 
Dieſe 


Reformfrage des deutſchen Bundes jetzt anzuregen. 
Inſinuation entbehrt jeder Begründung. (Pr. Z.) 

Wien, 31. Mai. 
nach Frankfurt abreiſen. 


In dem Artikel „Poſtaliſches“, in Nr. 247 dieſer Zeitung, hat ſich ein 


Herr Baron v. Kübek wird heute Dinstag 


lung, daß aller Verkehr nach Mailand hin unterbrochen und ſämmt⸗ 
liche Verkehrsmittel für Truppen⸗Transvorte nach unſerer Grenze hin 
in Beſchlag genommen ſeien. Es bleibt ſomit für Garibaldi 
immer wenig Hoffnung, zumal, wenigſtens bis jetzt, die Nachricht, 
daß ihm General Niel zu Hilfe eile, noch keine Beſtätigung erhalten 
hat. Dagegen ſtellt eine turiner Mittheilung die Aus rüſtung feines 
Korps in günſtigerem Lichte dar, als bisherige Berichte. Daſſelbe führt 
den Namen „Alpenjäger“, paſſirte vor feinem Ausmarſche in San 
Germano eine Inſpektion des Generals Sonnaz. Es beſtand aus 6 
Bataillonen, ca. 50 Mann berittener Guiden und war noch mit eini⸗ 
gen Stücken Artillerie verſehen. Zudem ſollte es auch etwa 6000 Stück 
Gewehre mitführen, zur Ausrüſtung auſſtändiſcher Lombarden. Man 
rechnete namentlich auf einen allgemeinen Aufſtand im Bergamaskiſchen, 


Der preußiſche General Herr v. Williſen machte geſtern Vormit⸗ 
tags ſeine Abſchiedsbeſuche und ſollte mit dem geſtrigen Abendzuge der 
Nordbahn nach Berlin zurückreiſen. Vorgeſtern wohnte Herr v. Willi⸗ 
ſen im Thaliatheater der Vorſtellung des kriegeriſchen Gelegenheitsſtückes 
„Ein Rekrut von 1859“ bei, und nahm lebhaften Antheil an dem pa⸗ 


Kartoffel⸗Spiritus feſt; der Regulirungspreis für Spiritus wurde auf 
8% Thlr. feſtgeſetzt; pr. Mai 8% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 8% Thlr. bezahlt, 
ze 8% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 8% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 

Thlr. Br., September⸗Oktober — —. 
Zink ohne Umſatz. 
Breslau, 31. Mai. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 


und daraus mag auch das verzweifelte Vordringen Garibaldi's mit 
Preisgebung jeder Rückzugslinie erklärt werden. — Nachſchrift: So 
eben, Nachmittags 3 Uhr, geht die Nachrichi hier ein, daß Garibaldi 
die Oeſterreicher auch aus Camerlata vertrieben habe. Sie ziehen ſich 
über Mariano auf der Straße nach Mailand zurück, und er ſchickt 


Nicht minder flau als geſtern war auch der heutige Markt für alle Getreide⸗ 
arten; die Landzufuhren waren nur ſchwach, die Offerten von Bodenlägern ſehr 
mäßig und die Umſätze ſelbſt zu neuerdings ermäßigten Preiſen höchſt unbe⸗ 
deutend. — Unſere heutigen Notirungen ſind: i 
Weißer Weizen 8085-90-96 Sgr. 
Weißer Bruchmweizen... 55—60—65—70 
Gelber Weizen 70—-75—80-86 „ 
5458-6062 „ | nach Qualität 


triotiſchen Enthuſtasmus des überaus zahlreich verſammelten Publikums. 

Bern, 28. Mai, Ueber das Gefecht, welches Garibaldi am 26. 
d. M. den Oeſterreichern bei Vareſe geliefert hat, giebt der „Bund“ 
folgende Darſtellung: Sobald Graf Gyulai von dem Streifzuge Ga- 
ribaldi's auf ſeinem rechten Flügel Kenntniß erhielt, ſendete er den 
Kommandanten des fogenannten fliegenden Corps, FMe. Urban, gegen 


ſich zu ihrer Verfolgung an.“ 

Nach einem Schreiben aus Caſtel Nuovo vom 23. in der 
„Patrie“ ſollen ſich die Oeſterreicher auf einer Vertbeidigungs⸗Linie be⸗ 
feſtigen, die Mortara zum Mittelpunkte hat, deren Linke ſich auf 
Gombali und Toraza ſtützt, und deren Rechte ſich gegen No: 
vara hinzieht. Seit dieſelben Vercelli verließen, haben ſie, dieſem 


. 38—42—46— 50 Vareſe ab. Am 25. d. ſtieß ein von Gallarati (an der Straße von] Schreiben zufolge, ihre Truppen bei Candia, Sartirana und 
Roggen 47 49—52—54 „ und Mailand nach Seſto Calende) vorrückendes öſterreichiſches Corps von [ Mede, den franzöſiſchen Stellungen von Fraſſinetto und Monte gegen⸗ 
G 2—36—38—44 „ ? 300 Mann Infanterie und 130 Reitern mit zwei Geſchützen auf eine|über, zuſammengezogen. Einem Schreiben aus Aleſſandria vom 27. 
E en 0m Gewicht. von Kapitän Chriſtoforis kommandirte Abtheilung der Garibaldiſchen im „Conſtitutlonnel“ entnehme ich folgende Einzelheiten: „Man hat 
. Dosen A Alpenjäger und wurde von dieſer zurückgeſchlagen. Es war dies wohl] jetzt faſt die Sicherheit, daß in der Umgegend von Stradella ein 

. 40—45—48—50 „ dasjenige Corps, das die teſſiner Berichte ſignaliſirt hatten, und von dem zweites öſterreichiſches Corps während des Kampfes vom 20. aufge: 


Oelſaaten ohne Geſchäft, die Notirung iſt nur nominell. — Winterraps 
90—95—100—105 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rübböl flauend; loco 10 Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni, Juni⸗Juli und Septem⸗ 
ber⸗Oktober 9% Thlr. Br. 
Spiritus feſt, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 
Von Kleeſaaten in beiden Farben iſt heute nichts umgegangen; der 
Werth war unverändert. 
Rothe Saat 10—11—11½—12 Thlr. 
Weiße Saat 19—21—22—23 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 13—13 / —13% —14 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 31. Mai. Oberpegel: 14 F. 10 Z. Unterpegel: 2 F. 6 3. 


* Breslau, 31. Mai. [(Poſtliches.] Die jo häufig hervortretende Er⸗ 
ſcheinung, daß über poſtliche Einrichtungen ohne Nachdenken abgeurtheilt wird 
und ohne daß man die Mühe ſich nimmt, von den obwaltenden Verhältniſſen 
ſich zu unterrichten, beſtätigt auf's Neue der y⸗Artikel aus der Bahnhoſsſtraße 
in Ihrer Zeitung vom letzten Freitage. Der Einſender erläutert zwar ſchließ⸗ 
lich, daß er nicht, wie es anfänglich ſcheint, ſämmtliche Briefe zu gleicher 
Zeit an alle Correſpondenten beſtellt haben will, was ſelbſtredend nicht mög: 
lich fein würde, wenn auch für jeden Brief⸗Empfänger ein Briefträger vorhan⸗ 

en wäre; aber er will, daß in allen Brieſträger⸗Revieren die Beſtellung 
gleich zeitig beginne. Dazu würde nöthig ſein, daß die Briefträger der in 


man befürchte, es mochte der Freiſchaar Garibaldi's den Rückzug ab: 
ſchneiden. Ein zweites öſterr. Corps, das ebenfalls Geſchütze mit fig 
führte, war am 26. Morgens 4 Uhr von Vareſe eingetroffen, hatte 
die daſſelbe beſetzt haltende Freiſchaar angegriffen, war aber nach kur⸗ 
zem Kampfe zurückgeſchlagen worden. Nachm. 2 Uhr deſſelben Tages 
erſchienen die Oeſterreicher, die ſich unterdeſſen auf 8000 Mann ver⸗ 
ſtärkt hatten, neuerdings vor Vareſe, und bei dem nun folgenden zwei⸗ 
ten Angriffe ſcheint Garibaldi den Feind vollſtändig zurückgeſchlagen zu 
haben. Nach geſtrigen Berichten hat Garibaldi mit ſeinem Corps Vareſe 
verlaſſen, und iſt direkt gegen Como vorgerück, wohin ihm die Oeſter⸗ 
reicher (6000 Mann) bis Camerlata, etwas mehr als eine Stunde 
ſüdlich von Como, vorausgegangen ſind. In ihrem Rücken iſt (wohl 
von der Bevölkerung) die Eiſenbahnverbindung mit Mailand zerſtört, 
wie auch der Telegraph von Collico nach Lecco und durch das Veltlin 
hinauf. Garibaldi iſt jetzt der Schweizergrenze noch näher gerückt. 
Er hatte ſich in Como mit 15,000 (2) Mann anſagen laſſen, jedoch 
nur für eine Nacht, weil er ſofort nach Lecco weiter ziehen wollte. 
Dieſer letztere Ort, wie Como und Treviglio, iſt von den Oeſterreichern 
verlaſſen worden, die die ganze obere Lombardei geräumt hatten. 
Ueber den geſtern Abend nach einem hartnäckigen Gefecht mit den 


ſtellt war. Faſt alle Uniformen und Waffen, die man auf dem Schlacht⸗ 
felde von Montebello aufgefunden hat, werden nach Paris geſandt 
werden. Mehrere ſind für Horace Vernet beſtimmt, der für die Galle⸗ 
rien von Verſailles eine zweite Schlacht von Montebello malen ſoll.“ 

Venedig, 29. Mai. Der Stadtrath hat eine Verminderung 
der Anleihe verlangt. Der Präſident und der Viee⸗Präſident der Han⸗ 
delskammer haben ihre Poſten verlaſſen. Am 25. haben die Lido⸗ 
Forts auf das Blokade⸗Geſchwader gefeuert. 


Turin, 29. Mai. Ein offizielles Bulletin meldet: „Heute Morgen war 
der König in Vercelli. Robbio iſt vom Feinde mit ſtarker Macht beſetzt wor⸗ 
den.“ (S. Nr. 250 der Bresl. Ztg.) 

Paris, 30. Mai, Morgens. Der „Moniteur“ bringt Nachrichten aus 
Aleſſandria, 29. Mai. Nach der ſtereotypen Phraſe über des Kaiſers Wohl⸗ 
befinden wird verſichert, daß die Franzoſen wenig Kranke haben, daß das Wet⸗ 
ter wunderſchön, die Hitze ſehr mäßig ſei. „Die Ernte beginnt,“ fährt der 
„Moniteur“ fort, „ wir ſind mit Allem im Ueberfluß verſehn. Das Vertrauen 
und die Munterkeit der Soldaten ſind ungetrübt.“ 

Florenz, 26. Mai. Die großherzoglichen Geſandten in Rom, Wien und 
Neapel haben ihre Entlaſſung eingeſchickt. Ein Cirkular des Miniſters des 
Innern der illegialen Regierung befiehlt möglichſte Unterftügung der Truppen 
des Prinzen Napoleon. 


Die heute erfolgte glüdliche Entbindung mei: hi F V. i 1 Freitag, den 3. Juni Abends 7 Uhr, [98T an" mi Bekanntmachung. 

ner lieben Frau Marie, geb. Korublum, * 1 Ab. 7 2 Uhr. Concert Mit Rückſicht darauf, daß die im Umbau begriffene Sandbrücke noch nicht wieder in ihrer 
N von einem gefunden 8 5 Be en = [3773] 1 e Ju d. werden Sp Ak 5 7 S — — den 3 des 
ö wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. e 2. und 3. Juni d. J., wo die Wettrennen bei Scheitnig ſtattfinden, von 3 tta 
1; Breslau, del 29. Mai 1859. ee eee akademiſchen Muſik⸗Verelins ab die Paſſage über bin Sandbrücke für Wagen und Reiter nur von de Sia 1 2 > 
01 [5386] S. Wachsmann. | Die Breslauer 1 us- 2 N H läſſig iſt, wogegen die in entgegengeſetzter Richtung von der Sandvorſtadt und dem Dome ber 
15 A stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis A Muſikſaale der Univerſität. nach der Stadt ſich bewegenden Wagen und Reiter ihren Weg über die Leichnamsbrücke reſp. 
1 5381] Todes-Anzeige. — Abende 6 Uhr (an Sonn- und Fest- A Billets à 10 Sgr. find in den Muſikalien⸗ durch die Mathiasſtraße und über die lange und kurze Oderbrücke zu nehmen haben. 
Ihe Das heute Früh 5%, Uhr erfolgte Ableben | X tagen von 11 Uhr) ab, geöffnet, — Handlungen der Herren Leuckart und Hai⸗ Den Anweiſungen der aufgeſtellten Polizei⸗Beamten und Gendarmen ift pünktlich Folge 
des Lohnfuhrwerksbeſihers Julius Höflein, X Eintrittspreis 5 Sgr. 37761 nauer zu haben. zu leiſten. 
% eigen wir tiefbetrübt, ftatt jeder beſonderen IAA unn Breslau, den 31. Mai 1859. ö 
** eldung, allen Nerwandten und Bekannten ganz Volksgarten Königl. Kommandantur. Königl. Polizei⸗Präſidium. 1 
n e rg 7 55 re 15 a. Theilnahme. 0 ir qu e Oly mp j qu e ne ve Su, + 121 v. Trützſchler. v. Kehler. 

105 reslau, den 30. Mai 1859. f Juni: \ 
F uliane Höflein, als Gattin. von großes Vokal⸗ und 
N} ius Höflein, 15 1 
5 1 Hbrlin, | als e M. Goudſmit Inſtrumental⸗ Konzert ! Schaf- Schau. 
1 Emilie Winkler, als Nichte. im Kaergerſchen Girens z Die von uns unterm 19, Februar und 8. April d. J. angekündigte 
1 Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmit⸗ = 9 . und Vorſtellung des mechanischen Theaters 2 
N a Die 5 anf don 7 — Pd fat Heute, Mitiwoch, den I. Juni: von S. Nichter aus Berlin. Ausstellung von Schafen aus verschiedenen Heerden der Pro- 
* ag 3 3 4 V { Il Anfang des Konzerts 4 Uhr. vinz findet am 4. Juni (Sonnabend) vom frühen Morgen bis zum Abend im 
1 ü Erſte große orſte ung . Entree à Perſon 1 Sgr. Garten des Schiesswerders statt. Es werden dreissig Heerden 
1 1 Porſielung des in der höheren Neitkunft, Gymnaſtik, Das Nähere beſagen die Programms. dabei vertreten sein. 

gi zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Anfang? libr e nn, ürſtens arten Das an der Kasse zu entrichtende Eintrittsgeld ist auf 5 Silbergroschen 
f Hide Se n 1 IN dun Sudonie He 75 ik, Diel Heute Mittwoch den 5 Neeb ee e e e iss) 
1 I h > 1378 . Goudſmit, Direktor. 5 ED * reslau, den 30. Mai 4 

a eben weinen.“ up 1 1 A. 7 von der Apel des üllier Daldllons 19ten Der Vorstand des landwirthschaftlichen 

1 nach dem Franzöſiſchen von A. v. Winterfeld. Mittwoch, den 1. Juni Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Stabs⸗ Central-Vereins. 

1 3) „Die Verlobung bei der Laterne.“ G to B e V or ſt el [ un 9 3 Horniſten Herrn Schumann, 

a Komiſche Operette in 1 Akt von Michel 0 nfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. > 7 

1 Carré und Leon Battu. Muſik von J. des berühmten Pferdebändigers TREE 1 k 

1 Offenbach. 4) „Die vier . VI r. Rare Fürſtensgarten. u 4 


2 ——— — 


ten.“ Ballet in Akt und 4 Tableaux. 
Muſik von Verdi. n Seene geſetzt vom 
Balletmeiſter Hrn. Pohl. 

Donnerstag, de 2. Juni. 54. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Ander. „Lohengrin.“ 

Lohengrin, Hr. Ander. raktiſche Beiſpiele erläutern. 

8 en 8 Die Eintrittskarten 
Sommertheater im Wintergarten. 

Mittwoch, den 1. Juni. 28. Vorſtellung im 
1. Abonnement. Zum erſten Male: „Des 


a find in der 
Schaufpielers letzte Rolle.“ Luſtſpiel 


in der 
Bernhardſchen Reitbahn 
Tauenzienſtraße 9. 
Mr. Rarey wird ſein Verfahren, die aller⸗ 
Drittes Gaſtſpiel des k. k. Kammerſängers Hrn. | widerſpenſtigſten Pferde zu zähmen, und fein ra: 
Romantische | tionelles Syſtem, junge Pferde zu erziehen, dem 
Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner. hochgeehrten Publikum vortragen, und durch 


Erſter Platz 2 Thaler 
Zweiter Platz 1 Thaler 


3738] 
Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung 


Morgen Donnerstag den 2. Juni: [5390 
Frühkonzert. Anfang 6 Uhr. 


(Kalkbrennerei bei Grüneiche.) 
(Unmittelbar am Rennplatz. 


uni jeden Nachmittag 344 Uhr: 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Donnerstag am Himmelfahrtstage: 


lichſten 


1873 


Das zur G. Vuchwaldſchen Concursmaſſe, 

Blümner's Garten. Karlsplatz Nr. 6, gehörige Waaren⸗Lager, 
pasibeftehend in diverſen Manufaktur - Waaren, 
3,2 den Wettrennen am en, an an namentlich in bedeutenden Vorräthen von Cat: 
großes Militär⸗Konzert. tun, fol im Wege des Ausverkaufs zu mög⸗ 


billigen Preiſen, jedoch nur in ganzen 


Stücken, veräußert werden. 


1 
N 
W mit Geſang in 3 Akten von Fr. Kaiſer. Ring Nr. 33 erſte Eta rüh⸗ Konzert. 
1 5 5 ge. Anfang 6 5 Entree a Perſon 1 S N g 
1 Kaſſenpreiſe: 9 r. Entree a gr. 
Medieimische Section. Erſter Platz A paler T. Adamski's [3700] Der Coneurs⸗Verwalter. 
Freitag den 3. Juni, Abends 6 Uhr: Zweiter Platz 2 Thaler. Photographiſches Atelier, 7 r 
Vortrag des Herrn Dr. Neumann. [3756] Anfang 8 Uhr Abends. [3753] Ring, Riemerzeile 11. 12. Mit einer Beilage. 


Be 
Nr. 251 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 1. Juni 1859. i 


— — 


Beilage zu 


Bei Trewendt & Granier g. 
(Albrechtsstrasse 39), so wie in allen & 
4 übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 


E * 
: Breslau. 
1 Ein Führer durch die Stadt. 85 
7 Von Dr. H. Luchs. 
Mit einem lithographirten Plane der 
Stadt. . 
Zweite Auflage. 
8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt. 
e |2317] eee 
A eee eee 


Amtliche Anzeigen. 


22 


N 
9 
* 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Marga⸗ 
rethengaſſe Nr. 6 belegenen, auf 3759 Thlr. 
1 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin au 
den 5. Sept. 1859 Vorm. 11 Uhr 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hppothelenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Die 
unbekannten Realprätendenten werden zu obigem 
Termine zur Vermeidung der Ausſchließung mit 
ihren Anſprüchen hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 17. Mai 1859. [688] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Lehmdamm Nr. 4b. belegenen, auf 16,276 Thlr. 
25 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundſtückes haben 
wir einen Termin auf 

den 9. Dezbr. 1859 Vorm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 16. Mai 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
689 


Bekanntmachung. 
Als muthmaßlich geſtohlen wurde einer 
Frauensperſon ein Spritzleder abgenommen, 
welches dieſelbe angeblich am 17. Mai d. J. 
auf dem Wege von Cranſt nach Schwoitſch, 
Kreis Breslau, gefunden haben will. Der etwaige 
Eigenthümer dieſes Spritzleders, oder derjenige, 
welcher über den Eigenthümer Auskunft geben 
kann, wird aufgefordert, ſich im Verhörzimmer 
Nr. 4 des unterzeichneten Gerichts zu melden. 
Koſten erwachſen nicht. 
Breslau, den 26. Mai 1859. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier kleine 
Koßcngaſſe Nr. 3 belegenen, auf 6702 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 

3. Septbr. 1859, Vorm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 1. Februar 1859. [534] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handelsfrau Marie verehelichten Buchhalter 
Wallaſchek, gebornen Sowig, zu Ratibor, 
bat noch der herzogliche Buchhalter Franz 
Wallaſchek hierſelbſt nachträglich eine For: 
derung angemeldet. 8 
i ar Termin zur Prüfung diefer Forderung 
iſt au 
den 12. Juni 1859 Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Parteienzimmer vor dem unter⸗ 
zeichneten Kommiſſar, Kreis⸗Richter Arndts 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 691 
Ratibor, den 25. Mai 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Arndts. 


Konkurs⸗Eröffnung. [693] 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 
J. Abtheilung. 
Den 28. Mai 1859, Vormittags 11% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ju⸗ 
lius Karfunkelſtein zu Kattowitz iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 26. Mai 1859 
feſtgeſetzt worden. 1 
um einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt v. Garnier hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem { R 
auf den 15. Juni d. J. Vormittags 
10% Uhr in unſerem Gerichls⸗Lokale, Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar 
rn. Kreis⸗Richter Lefeldt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ber: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
llen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder 1 zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 4. Juli 1839 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer 5 Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzu 


iefern. 
fandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 


— 4 —gR 


ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 


‚Nein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


Vorrechte, ? 

bis zum 8. Juli 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 20. Juli 1859 Vorm. 11 Uhr 

in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗Zimmer 

Nr.! vor dem genannten Kommiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
jigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts-Anwälte Fikus, 
Gutmann, Leonhard und Juſtiz⸗ Rath 
Walter hierſelbſt, ſo wie der Juſtiz⸗Rath 
Schmiedicke zu Tarnowitz zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 62 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS, 
Erſte Abtheilung. 

Den 28. Mai 1859 Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Gaſtwirth Ro⸗ 
bert Steffke zu Tarnowitz iſt der gemeine 
Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
re Juſtizj⸗Rath Schmiedicke zu Tarnowitz 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 11. Juni 1839 Vormittags 

11% Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar 

Herrn Kreis⸗Richter Neide 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 30. Mai 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 

Pfandinhader und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Liſſa. 
Den 24. März 1859. 

Die im Regierungs⸗Bezirk Poſen und deſſen 
Frauſtädter Kreiſe belegene, dem Rittergutsbe⸗ 
Niger Auguſt Göppner und ſeiner Ehegattin 
Apollonia, geb. Schmidt, gehörige Ritter⸗ 
gutsherrſchaft 

Storchneſt oder Osleezna, 
beſtehend aus der Stadt und dem Schloſſe glei⸗ 
chen Namens, und aus folgenden Nebengütern: 

a) aus dem Dorfe Laune oder Loniewo, 

b) aus dem Dorfe Trebchen oder Trzebania, 

e) aus dem Dorfe Grätz oder Grodzicko, 

d) aus dem Reſtvorwerke Frankowo und 

e) aus den Waynowitzer Wieſen, 
mit einem Flächeninhalte von 5527 Morgen 
54 ORuthen, einer Ziegelei, Brennerei und 
einem Torfſtiche, durch die königl. General⸗Kom⸗ 
miſſion zu Poſen abgeſchätzt auf 133,462 Thlr. 
10 Sgr. 2 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen, in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 15. Dezember 1859 des Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothelenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. [690] 
ee Te eat ab ELBE 


Verpachtung der Zolleinnahme bei 
Friedland 


Es fol vom 1. Juli d. J. ab die Zollein⸗ 
a bei Friedland OS. im Falkenberg⸗Neu⸗ 
ſtädter Chauſſeezuge auf 3 Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Als Kaution find in dem Termine 100 
Thaler baar oder in Staatspapieren zum Courſe, 
ſo wie vor Uebernahme die einmonatliche Pacht 
pränumerando zu erlegen. Die übrigen Bedin⸗ 
gungen ſind ſowohl bei dem unterzeichneten Mit⸗ 
gliede, als auch bei unſerer Bauverwaltung ein⸗ 
zuſehen. Es iſt hierzu ein Termin auf 
Freitag den 17. Juni d. J. 

im Lokal des hieſigen königl. Landrathsamtes 
anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Kommiſſion ſich 
die Zuſchlagsertheilung vorbehält. 2874] 

Faltenberg, den 18. April 1859. 

Die ſtändiſche Chauſſeebaukommiſſion. 
Lange, i. A 


Eine geprüfte Erzieherin, ev. Conſ., 
seit mehreren Jahren in Wirksamkeit, sucht 
zu Johannis e. ein Engagement, Nähere 
Auskunft ist gern bereit zu ertheilen: 

Ida Pluge, 

Vorsteherin einer höhern Töchterschule, 
Büttnerstrasse 1, 

Breslau, den 31. Mai 1859, [5402] 


Eröffnung 
der 


Blutarmuth u. ſ. w. 


.Das Dunſtbad (Anwendung der warmen Soole in 
lich bei Folgezuſtänden entzündlicher Krankheit 
ren Schleimhäute, Heiſerkeit, Aſthma, chroniſch 


em Katarrh, 


Königl. Bad Oeynhauſen Nehme), 


Belt. Nalſen Station der Köln Mindener Eiſenbahn, 


f zwiſchen Herford und Minden. 
5 Eine kohlenſaure Thermal⸗Soole von 26% N. ( 
liefert die ausgezeichnetſten Reſultate bei Lähmungen, Skropheln, 
tionsſtörungen nach Knochenbruͤchen und Verrenkungen, bei allen Formen von Erſchöpf 


rheumatiſchen Leiden, 


Rheumatismus als vortrefflich unterſtützendes Mittel der Bäder, 4 
In einem neu erbauten Badehauſe werden auch einfache Sool⸗Bäder von der erwärmten ſtärkeren Salinen⸗Soole verabreicht. 
Der Gebrauch derſelben entweder allein oder mit nachfolgenden kohlenſauren Thermalbädern iſt bei vielen obengenannten Krantheitsformen von 


einleuchtendem Erfolge. 


Eröffnung 
der 


Bade⸗Saiſon 
15. Mai. 


ganz ähnlich einem erwärmten Seewaſſer mit Kohlenſäure geſättigt 
Krankheiten durch Neubildungen, Uterinleiden, Funk⸗ 
ungsleiden nach acuten und chroniſchen Krankheiten mit, 


Form von Inhalation und Aequivalent einer Trinkkur) bewährt ſich vortreff⸗ 
Sprozeſſe der Lungen und dem Bruſtfell, chroniſcher Krankheiten der Reſpirations⸗ und äuße⸗ 
polipöſen Krankheiten der Naſe und der äußeren Gehörgänge, bei Skropheln und 


Unterſtützende Heilmittel find ferner kohlenſaure Gasbäder in Form von Gaswannenbädern und Douchen, kalte Wellen: 


Bäder und Douchen, neben Molken die verſchiedenen künſtlichen und 


des von dem Weſer⸗Gebirge und dem Teutoburger⸗Walde eingeſchloſſenen Badeortes. 


; „Die zu dieſen verſchiedenen Bädern erbauten 3 Badehäuſer zeichnen fih durch 
bilden mit dem herrlichen Kurhauſe und dem 90 Morgen großen Kurpark ein ſelte 

Zur Aufnahme der Kurgäſte eingerichtete Hotels und Privatwo 
det ſich im Badeorte ein Penſionat für Töchter höherer Stände, in welch 


chen wollen, jederzeitige Aufnahme finden. 
Der 
Angelegenheit aufs Bereitwilligſte unterziehen. 


Bade: Inſpektor wird ſich der Vermittel 


natürlichen Mineralwäſſer und die treffliche geſunde Luft 


irch ihre Großartigkeit und prächtige Ausſtattung aus und 
n impoſantes 
hnungen ſind in hinreichender Anzahl vorhanden. — Außerdem befin⸗ 
em junge Damen, welche ohne Begleitung hierſelbſt die Bäder gebrau⸗ 


ung zum Miethen von Wohnungen und der Auskunftgabe über jede hierher 259% 


Ganzes. 


Königl. Vade⸗ Verwaltung. 


ch. Rel 


Fabrik Tauenzienſtraße Nr. 23, Maga 


OI 


Hof⸗Tiſchlermeiſter Sr. Hoheit 


in Breslau, 


d, Herzogs v. Braunſchweig. 


Lüneburg und Oels, 


zin Weidenſtr. Nr. 5, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Meubles, Spiegel, Parquet⸗ u. 


eigener Fabrik unter mehrjähriger 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Polſterwaaren 


arantie 


[3749] 


Bekanntmachung der Konkurs: 
Eröffnung und des offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen der verehelichten Lehrer 
und Galanteriehändler Pazeld zu Ohlau iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungs⸗Einſtellung 

Fin: den 21. Mai 1859 
feſtgeſetzt worden. Zum einſtweiligen Verwalter 
der Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Engelke bier: 
ſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden 
aue in dem auf 

ittwoch, den 8. Juni d. J., Vorm. 

11 Uhr in unſerem Gerichts ⸗Lokale, in dem 

Parteienzimmer vor dem Kommiſſar, Kreis: 

richter Behrends, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung diefes Ver⸗ 
walters, oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 5 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihr etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, Nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 

bis zum 10. Juni d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 3 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte . 

bis zum 21. Juni d. J. einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf Montag, den 4. Juli d. J., 

Vorm. 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokale 

in dem Parteienzimmer vor dem Kommiſſar, 

Kreisrichter Behrends, 
zu erſcheinen. g 0 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
fahren werden. RN 

Wer I Anmeldung ie) einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ufügen. 0 

; Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner r einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Wiener und 
hen Zettwach zu Sachwaltern vorge⸗ 
chlagen. 5 653] 

Ohlau, den 23. Mai 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Ein Rittergutsbeſitzer auf dem Lande ſucht zur 
Erziehung ſeiner beiden Kinder einen tüch⸗ 
tigen Erzieher, der Knaben bis zu Tertia vor⸗ 
bereiten kann. Mufil wäre erwünſcht, iſt aber 
nicht Bedingung; die Stellung iſt eine ange⸗ 
nehme. Portofreie Zuſchriften mit Beifügung 
der Zeugniß⸗Abſchriften werden erſucht unter 
B. D, 40. Breslau poste restante, [3782] 


Holz Verkauf. [695] 

Freitag den 10. Juni d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werden in der Brauerei zu Elend 
aus dem Diſtrikte Kottwitzer⸗Antheil und meh⸗ 
reren anderen Parzellen des Schutzbezirkes 
Wilxen ca. 31 Eichen⸗ und 2 Birken⸗Nutzenden, 
ſowie 38 Klaftern Eichen ⸗Scheitholz öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. Der Forſtaufſeher 


Julius Spieß, 


Calligraph aus Berlin, eröffnet von jetzt ab 
einen zweiten Cyelus im r 


Schnell⸗Schönſchreiben 


und in der höhern Calligraphie, für Herren 
Damen und Schüler. Er 5 ge 


Böſe zu Wilxen wird Kaufluftigen das Holz | dem, wie ſchlecht und unlejerlich er auch jchreibt, 


auf Verlangen vor dem Termine vorzeigen. 
Nimkau, den 30. Mai 1859, 
Der Oberförſter v. Prittwitz. 


ö Auktion 
von Gold⸗ und Silber⸗Waaren. 
Montag den 6. d. M., Vormittag 9 Uhr, 
ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude in der Joachim⸗ 
ſohnſchen Konkurs⸗Sache, wiederum eine Partie 
Gold: und Silberwaaren bedeutend unter dem 
Tax⸗ reſp. zum Gold⸗ und Silberwerthe ver⸗ 
ſteigert werden. Vorhanden ſind noch kurze 
und lange Uhrketten, Broche⸗ und Halsketten, 
Broches, Ohrringe, Ringe, Armbänder und Da⸗ 
men⸗Uhren, ſilberne Leuchter, Schreibzeuge, di⸗ 
verſe Strickſcheiden und verſchiedene andere 
Sachen. [3784] 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. Freitag den 3. d. Mts., von 9 
und 2 Uhr an, ſollen wegen Orts⸗Verände⸗ 
rung Nikolai⸗ Stadtgraben Nr. 6 vier Zimmer 
gut gehaltener Mahagoni⸗Möbel, wo⸗ 
bei Sophas, Fauteils und Stühle mit 
Seide und anderen Bezügen, Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfeder⸗Matratzen, 
Kleider- u. Waſchſchränke, Couliſſen⸗ 
tiſche, Spiegel, Büffet⸗ und Küchen⸗ 
ſchränke und mehrere andere Gegenſtände 
öffentlich verſteigert werden. — Um 11 Uhr 
ein Mahagoni: Flügel mit engliſcher 
Mechanik. 5374 
C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſarius, 
wohnh. Schuhbrücke 47. 


Auction von Musikalien 


[3721] aus dem Nachlasse 
des Herrn Musik-Direktor 


Dr. Mosewius. 


Heute, Mittags 2 Uhr, 
Carlsstrasse 36. 
(Neben dem Cafe restaurant.) 


Reſtaurations⸗Verpachtung. 
Sterngaſſe Nr. 12 (Victoria⸗Garten) ſind die 
ganz neu und elegant eingerichteten Reſtaura⸗ 
tions⸗Lokale, aus einem großen Saal, mehreren 
Geſellſchaftszimmern, Küche und Beigelaß, nebſt 
dem Geſellſchaftsgarten mit maſſiver Kegel⸗ 
bahn, ohne Inventarium, ſofort, reſp. von Ter⸗ 
min Johannis d. J. ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Adminiſtrator Kuſche, 
[3692] Altbüßerſtr. Nr. 45. 


London Tavern. 
Vom 1. Juni d. J. ab habe ich in meiner 
Reſtauration einen 


Abonnements-Mittagstiſch 


n e 
G. Krzinczieſſa. 

TCC · ²˙·1àĩÜ ZL 

Lithographieſteine 


von feinſter Maſſe, in jeder Größe, bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg. [2266] Iam Nathhauſe Nr. 


oder ob er mit Zittern und Schreibkrampf be⸗ 
haftet iſt, in 20 Lehrſtunden eine überraſchend 
ſchönere und freiere Handschrift. (Kaufleuten 
eine kaufmänniſche und Beamten eine 
Büreau⸗Schrift.) [3754] 
Anmeldungen werden täglich angenommen: 
Neue⸗Gaſſe 13, drei Etie en. 
(Tempelgarten, im neuen Hauſe.) 


„Zur Erquickung!“ 

] „Selter⸗Waſſer⸗Pulver,“ 

à Carton 15 Sgr., zu 20 Flaſchen Brunnen, 
demnach Koſtenpreis die Flaſche nur 9 Pf. 

„Limonaden⸗Zucker, 


„Vauillen⸗Zucker, E 2 8 * 
„Apfelſinen⸗Zucker, 8 537 8. 
„Orangenblüth⸗Zucker, f „ 0 N 
„Ananas: Zucder, S223 8 
„Mandelmilch⸗Zucker, Ses Sg 
„Himbeer⸗Zucker, 2 Sc 
„Erdbeer⸗Zucker, 8 
„Marasecino⸗Zucker, REED 
„Sellerie⸗Zucker, S S 
„Alpenröslein⸗Zucker u. 7 ass 


„Pfirſichblüthen⸗Zucker, 
Haupt⸗Lager 
Handlung Eduard Groß, 


am Neumarkt 42. 


F. S. Für Cafetiers und Reſtaurants bei 
jetzt eintretender warmer Witterung beſonders 
zu empfehlen. [8774] 
Ba A un bite 1, NEE SEE EEE 


999 ĩ ͤ Kb 
Spitzen⸗Mantillen 


und 


Spitzen⸗Tücher 


von 


1 Thlr. 5 Sgr. ab 


empfehlen in großer Auswahl: 


Poſer & Krotowski, 


Schweidnitzerſtr. 1. [3727] 


Schöne, fette, geräucherte 


Rhein: u. Silberlachſe 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


Guſtav Scholtz, 


[5387] Schweidniherſtr. 50, Ecke d. Junlernſtr. 


Zuck er⸗Offerte. 153921 


Raffinad in Broten, a 5 Sgr., bei 


Otto Bretſchneider. 


2, hinter der Hauptwache, 


pier in Rollen, 


Für den Monat Juni beträgt das Abonnement auf das 


Polizei⸗ und Fremden⸗Blatt 7 Sgr. 


Daſſelbe bringt täglich die angekommenen Fremden, Theater⸗Notizen, Theaterzettel ꝛc. 
3759] Die Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, 


Allgemeine Deutſche Credit anſtalt. 


Auf folgende Interimsſcheine achter Einzahlung unſerer Anſtalt: 
Nr. 9003 —4. 33306 —10. 41673—97. 54634 — 43. 
75581—90. 
und folgende Interimsſcheine neunter Einzahlung unſerer Anſtalt: 
Nr. 12516—62. 13505 —24. 4329092. 
iſt die, unter dem 22. Oktober 1858 ausgeſchriebene neunte, beziehentlich zehnte 
Einzahlung von je zehn Thalern bis jetzt nicht geleiſtet worden. 
Die Inhaber der bezeichneten Interimsſcheine werden daher aufgefordert, die 
rückſtändigen Einzahlungen nebſt Einem Thaler Conventionalſtrafe pro Stück nun⸗ 


mehr ſpäteſtens 
am 17. Juni d. J. 

zu leiſten, widrigenfalls fie fi der Ungiltigkeitserklärung der betreſſenden Interims⸗ 
ſcheine und des Verluſtes aller, aus den früheren Einzahlungen erworbenen Rechte 
zu gewärtigen haben. 

Leipzig, den 11. Mai 1859. [3750] 
Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen Ereditanitalt. 
Guſtav Harkort, A. Dufour⸗Feronee, 


74532 —34, 


Vorſitzender. vollziehender Direktor. 


Einem königl. hochlöbl. Offizier⸗-Corps 
und ſämmtlichen königl. Staats⸗Beamten 


empfehlen wir unſere 


Fabrik aller Art Uniform⸗Effekten, 


die wir ſtets vorräthig halten, ſowie 


alle Arten Uniform Bekleidungsgegenſtände, 
welche auf Beſtellung in kürzeſter Zeit anfertigt werden. 

Ueber alle Gattungen Uniformen haben wir beſondere Preis⸗Courante, die wir 

auf Verlangen portofrei überſenden. Wo wir die Maaße nicht beſitzen, genügt die Ein⸗ 

ſendung eines gutſitzenden Kleidungsſtückes, doch können wir auch mit beenden e 


anweiſungen aufwarten. 757] 
r u. Speyer, 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande. 


Niederlage Fabrik und Niederlage Mernlag⸗ 
Kein in Berlin Friedrichſtr. 172, Konigsverg 
Brückenſtr. 6 zwiſchen der Franzöſiſchen und Jägerſtraße. Schmiedeſtraße 2. 


Maſchinen⸗Papier⸗ und Pappen⸗Fabriken von 
J. Erfurt u. Altmann in Hirſchberg i. S. 
unſer Fabrikat von Stein⸗Dach⸗ Pappen 


fehlen wir bei wiederkehrender Bauperiode in dem bekannten Format von Rollen zu 30 
Sub Länge, 37 Zoll Breite, und Tafeln von 30 und 40 Zoll im O, in a f 
ualität. i 
m In⸗ und Auslande durch von der Behörde dazu berufene Kommiſſionen geprüft und 
bewährt gefunden, hat unſer Fabrikat in neuerer Zeit bei zwei ausgebrochenen Bränden 
einer neuen großartigen und hier unbeſtritten unparteiiſchen Prüfung unterlegen, 
und es hat ſeine Feuerprobe beſtanden vor Tauſenden von Zeugen, denn es war trotz der ve⸗ 
hementeſten Gluth nicht zu vernichten. d 
Die uns gewordenen öffentlichen Anerkennungen ſind uns ein Sporn, dem erworhenen 
Ruf auch fernerhin Rechnung zu tragen, und iſt es unſer Beſtreben, auch in Bezug auf Waſ⸗ 
ie die eingegangenen Anerkennungen zu vermehren. * | 
findungen der Neuzeit zu Konſervirung der Dächer haben wir uns Fin Eigen gemacht, 
verſehen auch vorhandene Dächer auf Verlangen mit konſervirendem farbigen Anſtrich. 
— Broſchüren und Erläuterungen werden auf franco Anfrage gratis ertheilt. 
machen wir auf die Fabrikate unſerer 


Gleichzeiti ) d 1 
Maſchinen Papier Fabrit 
len beſonders t iere in allen Nüancen, t : 
nee on e en in lden dr 


maten, Schweren und Rollenlängen zu ſtets zeitgemäßen Preiſen. 


Die Weinhandlung Carl Krauſe, 


Nikolaiſtraße Nr. 8, . [3745] 
empfiehlt einem geehrten Publikum ihre geräumigen Wein⸗Lokalitäten. 


Dr. Proske's chem. Mittel gegen das Aufblähen 


der Schafe, Rinder und Pferde bei Kleefütterung und widrigen Winden, 


beſtes belgiſches Wagenfett 


Hermann Straka, 
Delikateſſen⸗ und Mineralbrunnenhandlung, Junkernſtraße Nr. 33. 


Neues Hotel garni, [5367] 
am Tauenzienplatze Nr. 13 in Breslau. 


Dieſes, vom 1. Juni d. J. neu eröffnete, aufs Comfortableſte eingerichtete Hotel, liegt in 

der ſchönſten, geſundeſten Gegend der Stadt, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der 
tomenade, Beſitzer hat die Ausſtattung ebenſo elegant als geſchmackvoll, den jetzigen 
nforderungen entſprechend, einrichten laſſen und wird ſtets bemüht fein, in Hinſicht auf prompte 

und reele Bedienung, bei mäßigen Preiſen die Zufriedenheit der geehrten Gäſte zu erſtreben. 


empfiehlt: 
13777) 


Meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden die ergebenſte Anzeige, daß 
ich am 20. d. M. das durch 40 Jahre beſtehende Seifen⸗ und Licht⸗ 


fabrik⸗Geſchäft unter der Firma 
Wilhelm Hoffmann 


meinem Sohne Wilhelm Hoffmann für feine alleinige Rechnung überge⸗ 
ben hake, und bitte ich, das der Firma feit langer Zeit geſchenkte Vertrauen 
auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen. 
Neuſtadt O/ S., den 29. Mai 1859. 
Antonie verw. Wilhelm Hoffmann, geborne Engel. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitte ich, das der Firma Wilhelm 
Hoffmann bisher geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, 
und werde ich ſtets bemüht fein, das bekannte Renommee der Firma zu wahren. 
[5405] Wilhelm Hoffmann. 


Geh. Obermedieinalrath Prof. Dr. v. Gräfe's 
Haarwuchs befördernde und die Kopfnerven befoͤrdernde Eispommade. 


Dr. Bernards Lait cosmetique gegen Sommerſproſſen. 


Haupt⸗Depot: J. Luft, Herrenſtraße 27. 45404] 


te Soda 10 Pfd. für 12% Sgr., echtes Neublau à 9 Sg 
pie die Handlung Gotthold 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Durch billige Einkäufe ſind wir in den Stand geſetzt, für einen ſehr billigen Preis 
zu verkaufen: gute gebrauchte Nußbaum⸗, Polyrander⸗ und Mahagoni⸗Möbel, beſtehend 


aus Sophas, Fauteuils und Stühlen, in Seide, 


Plüſch, Cachmir, Wolle und Leder in 


allen Farben, Chaiſelongues, Schlaf⸗Sophas, Großſtühlen, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ 


Matratzen, Silber⸗Schränken, Schränken, Roll⸗Büreaus, Sekretären, Büffets, Chiffonieren, 
Tiſchen, Stühlen, Couliſſen⸗Tiſchen, Waſch⸗Tiſchen mit Marmorplatten, Servicen und 
Commoden in großer Auswahl, einen Couliſſen⸗Tiſch zu 36 Perſonen, Tiſchzeuge zu 36, 
24 und 12 Perſonen, von feinem Damaſt, eine Garnitur ſchwarze Möbel von Eichenholz 
aus Wien, mit bunter Wolle bezogen, alles paſſend und fein geſtochen bei: 


[3740] 


+ 


Albrechtsſtraße Nr. 35, im Schleſiſchen Bank⸗Verein. 


Simon u. Co., 


Maison de Paris 
24. Ohlauerſtraße 74. 


Desfosse Successeur d’Alexandre 


empfiehlt fein großes Lager neu angekommener Hüte, Mützen, Kravat⸗ 


ten, Handſchuh, variſer Schuh 


und Stiefel für Herren, verſchiedene 


Gegenſtände zur Reiſe, Toilette und Geſchenken, eine große Auswahl 
beſter Parfümerien und Bürſten aus den renommirteſten Häuſern 
Paris und Londons; auch ſeinen aufs eleganteſte eingerichteten Salon 


zum Haarſchneiden und Friſtren. 


[3783] 


Nothwendiger Möbel⸗Verlauf. 


Wegen Räumung des Lokals, Schühbrücke im Einhorn, ſollen ſämmtliche Möbel in ver⸗ 


ſchiedenen Hölzern, ſowie Polſter⸗Waaren 
verkauft werden. [5336] 


Herz u. Ehrlich, 


Blücherplatz Nr. 1, 13751] 
empfehlen ihr vollſtändiges Lager von 
Haus⸗ und Küchengeräthen. 

Für Reparatur ſchadhafter Zinkdächer ꝛc. 
5 ꝛc. wird eine aufs Leichteſte zu benützende 
billige praktiſche Maſſe empfohlen. Näheres 
Kloſterſtr. Ie, par terre rechts. [5377] 


Neue Gewichte 


in Eifen und Meſſing, ſo wie auch Decimal- 

Gewichte zu billigen Breiten bei 7 
Gotthold Eliaſon, 

[3771] Reuſcheſtraße 63. 


Pechhütte. 
r er 
vorzüglicher Qualität, 
nebſt friſchem Caviar, 
96657] Moritz Hausdorff. 


Freitag den 3. Juni ſteht 
ein Transport Netzbrücher 

Milchkühe mit Kälbern zum 

Verkauf in „Stadt Aachen.“ 

— Auch werden zu jeder Zeit Be⸗ 

ſtellungen angenommen bei C. Kowalsky, 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. [5400] 

C. Hamann. 


Stepp⸗Decken, 


gut gearbeitet, empfiehlt billigſt: 15384] 


G. Graeffner, 


Albrechtsſtraße Nr. 1 (Ring⸗Ecke). 


iſche Ziegenmil 
„Friſche 3 er 195 


Hanfſchläuche, [5394] 
ſchon gebrauchte, ſind billig Mr haben beim 
Spritzenbaumeiſter Guſtav Wiedero, Ma⸗ 
gazinſtraße zur Hoffnung. 

Ein gut gehaltener Mahagoni = Flügel, 
wie ein Flügelkaſten, ſind billig 15 1 
5388 


kaufen: Tauenzien ſtraße 69, 1 Tr. 


Zucker⸗Rüben⸗Pflanzen 
werden verkauft auf den Gütern der Zucker⸗ 
fabrik zu Selen) ſowie auf den Scholtiſeien 
zu Groß⸗ und Klein⸗Mochbern. 5385 


Gute elegante 
oſtpreuß. Reit⸗ u. 
Wagenpferde ſte⸗ 

n zum Verkauf 


— — he au 
bei Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


Friſcher Stöhr 
iſt täglich zu haben auf dem großen Fiſchma 
an der Waſſerkläre. [5388 

Beſtes ſäurefreies Wagenfett 
empfiehlt billigſt die Fabrik von [5279] 
Ehr. Gunske, Nikolaiſtr. 37. 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 

f lich friſch, 
m billigſten eee f 
aupt⸗ Niederlage bei 


14 


— 


empfiehlt 
die 


+ + 
[3752] Reuſcheſtraße 58/59. 


Au Sonntag, den 29. Mai, iſt von der Mat⸗ 
thiasſtraße aus über die Junkernſtraße, 
den Lehmdamm und die Wieſen nach Scheitnig 
eine goldene Damenuhr verloren gegangen. 
Der Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine 


angemeſſene Belohnung Matthiasſtraße Nr. 65 


beim Herrn Major v. Mikuſch abzugeben. 


Dem Deren Major v. Miluſch abzug 
Ein. Rittergut von ca. 1200 Mg. Areal, 
bis 15 Zoll Krume, durchläßigen Boden, 
nebſt Vorwerk, gut gebaut, mit einer Lage, 
einem Inventar und Schuldenverhältniß wie 
ſelten zu finden ſein dürfte, iſt Familenverhält⸗ 
niſſe halber mit 40 Thlr. pr. Morgen durch mich 
zu kaufen. Reflektanten, die ſich als ernſte 
Käufer bekannt geben, erhalten mündlich die 
genaueſte Auskun 
S. Singer, Oderſtraße 14. 


rt | Handelsgärtner Herrn 


und Spiegel zum und unter dem Einkaufs⸗Preis 


Johann Speyer. 


Das erledigte Conrectorat ; 


an der hieſigen evangeliſchen Schule, wel⸗ 
ches außer freier Amtswohnung, eine 
jährliche Einnahme von ungefähr 370 
Thaler gewährt, ſoll bald durch einen 
pro reetoratu geprüften Kandidaten der 
Theologie, welcher veniam eoneionandi 
erlangt hat, wieder beſetzt werden. Be⸗ 
werbungen um daſſelbe, denen die Zeug⸗ 
niſſe über die theologiſche und päda⸗ 
gogiſche Prüfung, und über die bis⸗ 
herige Beſchäftigung beizulegen ſind, bit⸗ 
ten wir bis zum 10. Juni uns zugehen 
laſſen und bis zum 20. Juni die An⸗ 
beraumung des Probe⸗Lektions⸗Termins 
gewärtigen zu wollen. 35382 
Freiſtadt N.⸗Schl., den 27. Mai 1859. 
Der evangeliſche Kirchenrath. 
Starke. v. Unruh. Tzſchaſchel. 


Der 


Neve geeichte von mir ſelbſt verfertigte Brük⸗ 
kenwaagen ſind unter Garantie ſtets vor⸗ 
räthig. Schönfelder, 

[5393] Nikolaivorſtadt, Kurze⸗Gaſſe Nr. 6. 


400 Stück 3⸗ und jährige 


emäſtete Schopfe 


ftehen auf dem Dominium Gwosdzian bei 
Guttentag O.⸗S. zum Verkauf. 3778] 


Bunte baumwollene Garnabfälle 
(Putzfäden für Maſchinen) 

empfiehlt in beſter Qualität: 5349] 

Karl Röthig in Zittau, Nr. 890. 


Doppel⸗Gewehre, Lefaucheux, 
Zündnadel⸗Piſtolen u. ſ. w. empfiehlt eine reiche 
Auswahl zu den billigſten Preiſen: 

[5410] C. Rache, Oderſtraße Nr. 33. 


Ein 7okt. Kirſchbaum⸗Flügel ſteht zu verkaufen 
bei A. Seiler, am Tauenzienplatz im 
goldnen Löwen. [5396] 


Eine ſehr edel gezüchtete braune Stute, 4 
Jahr alt, 1 Zoll groß, breit und kräflig, 
geritten, aber noch nicht zugeritten, iſt in Berghof 
für 55 Frdor's. verkäuflich. 

Zwiſchen dem herauf⸗ oder zurückfahrenden 
Mittags⸗ oder Abendzuge der Freiburger Bahn, 
iſt ausreichend Zeit, von Mettkau aus in Berg⸗ 
hof zu beſichtigen, und wird auf ergangene An⸗ 
meldung ein Wagen in Mettkau zur Dispoſi⸗ 
tion ſtehen; auch kann das Pferd dorthin ge⸗ 
ſchickt werden. 

Ich bitte an das Wirthſchaftsamt zu ſchreiben 

Berghof, den 30. Mai 1859. 

3746 Graf v. Schweinitz. 


Angebotene und gesuchte Dienste, 


I 


Ein verheiratheter Kunſt⸗ und Gemüſe⸗Gärt⸗ 

ner, mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 
von Johanni ab ein Unterkommen. 

Näheres zu erfragen bei dem Kunſt⸗ und 

Jet, Monhaupt, 

Albrechtsſtraße Nr. 8 in Breslau. [5379] 


Ein Dirigent, 


der die kaufmänniſche Leitung einer Glasfabrit 

übernehmen kann, wird unter höchſt vortheil⸗ 

haften Bedingungen geſucht. 3760] 
L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 


Eine höchſt einträgliche Forſt⸗ 
verwalterſtelle in der Prov. Fucſen 
iſtzu beſetzen. Auftr.: A. Wierskalla, 
Berlin, Grenadierſtraße 27. 3664 


reslauer Börse vom 3 


. Mai 1859. Amtliche Notirungen. 


HOffener Poſten. 
Termin Johanni kann ein Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber ſeine Anſtellung bei dem Domi 
Dürrjentſch finden. 


Näheres Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 29, 1 Treppe. [5286] 


Eine Köchin, welche mit der Reſtaurations⸗ 
Küche vertraut iſt, wird nach auswärts ge⸗ 
ſucht. Das Nähere bei Herrn Poſcheck, Hotel 
zu den drei Bergen hier. [5409] 


ſchäfte Breslau's, deren Beſitzer durch Mobili⸗ 
ſirung ſelbe zu perlaſſen genöthigt würden, er⸗ 


= Oekonomie. = 
Ein Hofverwalter und zwei Wirthſchafts⸗ 
Schreiber erhalten im mittleren Theile 
von Schleſien recht annehmbare Enga⸗ 
gements. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. 7155 


Ein militärfreier Mevierjäger mit guten 
LAtteſten wird für ein großes Gut im Ge⸗ 
birge geſucht. Meldungen werden vom 3. bis 
6. Juni in Breslau in der nn Gans 


entgegengenommen. 7151 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Ein, gut möblirte Stube iſt Vorwerksſtraße 
27 bald zu beziehen. [5406] 
artenſtr. 36, 1. Stock, 5 Zimmer mit Zu: 
behör ꝛc. zum 1. Juli billigſt zu vermiethen. 


15380 


Eins Stube mit Kabinet, Entree, Küche und 
Beigelaß iſt auf Johanni zu vermiethen 
Burgfeld 12/13. [5375] 


2 auch 3 elegante Zimmer, gut möblirt, find 
über den Wollmarkt zu vergeben. Näheres 
Eliſabetſtraße 12, zwei Treppen. [5351] 


Während der Dauer des Wollmarkts 
iſt Ede Ring und Ohlauerſtraße Nr. 29, zur 
goldnen Krone, ein großes, elegant möblirtes 
Zimmer mit beſonderem Entree in der zweiten 
Etage billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Comptoir links. 5408] 


Seweirtiger-Stabtgeaben Nr. 25 iſt zu So: 
hannis die 2. Etage zu vermiethen. [5407] 


wei Stuben mit Kabinet, möblirt, find zum 
1. Juli Tauenzienplatz 9 zu vermiethen. 
Blumenſtraße Nr. 1 i 
find die erſte und dritte Etage zum 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres nebenan, Salvator⸗ 
platz 6, beim Portier. [5276] 
Während des Wollmarkts 
find 1 auch 2 Zimmer vornheraus Junkernſtr. 
[5378] 


Nr.! zu vermiethen. 


ine Stube iſt während des Wollmarkts ab⸗ 
zulaſſen Ring Nr. 29 drei Stiegen bei 
[5412] E. Schmauch. 


Wollzelte 


verleihen Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35, 
eine Treppe, an der grünen Röhre. Eingang 
durch das Hutmagazin. 3772 


Woll plaͤtze 


find Ring 10. 11, Blücherplatz⸗ Ecke, noch zu 
haben und gefällige Beſtellungen an den Haus⸗ 
hälter Steinberg zu richten. [5399] 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 
empfehle mein 


Hotel garni, Karlsplatz 2, 
zur gütigen Beachtung. 
[5383] A. S. Hahn's Ww. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, den 31. Mai 1859. 


feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 86— 93 70 48—56 Sgr. 
dito gelber 80 — 88 70 48-56 „ 
Roggen . 52— 53 50 46-48 „ 
ie. . . 43— 46 39 31—36 „ 
ufer. . . 44— 47 38 29—34 „ 
rbſen. . . 64 — 68 60 4656 „ 
Brennerweizen — > 36—47 


Sold und Papiergeld. Schl. Pfdb, Lit. A.|& | 85% 6.  Neisse-Brieger. 11 36% C. 
Dukaten 93% B. Schl. Rust.-Pfab./4 | 85%, 6. Ndrschl.-Märk, 4 — 
Louisd' or 109% B. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 — dito Prior. 4 — 
Poln. Bank.-Bill. 82% 6, || dito dito 36 — dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 73 74 B. Schl. Rentenbr.. 4 | 79% B, | Oberschl. Lit. A. 3% 9346, 

dito öst. Währ. 68% 6. ||Posener dito...|4 | 77%B, | dito Lit. B. 90% G 
Inländisohe Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4 — dito Lit. C. 3½ 93% 6. 
Freiw. St.-Anl. 466 904 B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl.(4 | 70% 6. 
Pr.-Anleihe1850/4 fa 90% B. Poln. Pfandbr..|4_ | 81B, dito dito 14 79% B 
dito 1852]4%] 90% B. dito neue Em.4 816. dito dito 3% 63% U 
dito 1854147] 90% B. Poln. Schatz-Ob.|4 — Rheinische. .... 4 — 
dito 18561447) 90%B, | Krak.-Ob.-Obl. . 4 — Kosel- Oderberg. 426% 6. 
Präm,-Anl. 18543 fa 102 B. || Oester. Nat.-Anl.|5 | 45,6, | dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. |3%| 75½ B. Eisenbahn-Aotien, dito dito 4 — 
Bresl. St.-Oblig. 4 = Freiburger. ....|4 | 62%,6, | dito Stamm. . 5 — 
dito dito 4½ = dito III. Em. 4 — Oppeln-Tarnow.|4 27 B. 
Posener Plandb. 4 90 A B. dito Prior.-Obl.4 | 70%B, — 
15 ea ER 7 % 4. dito 1 109 4% — Minerva — 
15397] |Schles. Pfandbr. % e. Nora] — Seiler band. % | 54446, 
& 1000 Thlr. 3 750% 0. Mecklenburger | — | | 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


